
e
ITTFIDFUTSCHE

ONA I
2

EINZELPREIS 10 PF 14. JAIRG. NR. 15 FIALELE(SAALE) FREITAG, DEN15. JANDAR 1943

Die Karte des Tages

0 50 70 7.S 0Neu (as e ſt 4W hec un
i

V

m
r

V.Bravo e er

0 er

e Leſcester e
Bmingham S0 AprCameridge

Bpisfo

Souh
B S on

Zeichnung: Manz

Bomben auf den Hauptschiffsbauplatz Sunderland
Der Angriff schwerer deutscher Kampfflugzeuge,
von dem der OKVW. Bericht spricht, gegen die
Docks und Hafenanlagen von Sunderland an der
britischen Ostküste dauerte etwa eine halbe
Stunde. Ungeachtet der zahlreichen Ballon-
sperren und des starken Abwehrfeüers der hri-
tischen Flakartillerie drangen unsere Flieger bis
über das Stadtgebiet von Sunderland (186 000
Einwohner) vor und warfen bei guter Erdsichtihre Bombenlasten in die ausgedeſinten Anlagen
dieses wichtigen britischen Schiffsbauzentrums.
Die Hafeneinrichtungen wurden schwer getroffen.
Noch aus weiter Entfernung konnten die deut-
schen Flieger schnell um sich greifende große
Brände beobachten. Zwei in der Nähe von
Sunderland gelegene Küstenorte wurden eben-
falls bombardiert. Sämtliche an diesem Angriff
beteiligten deutschen Flugzeuge Kehrten zurück.

Erfolgreiche Luftſchlacht im Oſten

dnb. Berlin, 14. Jan. Deutſche Jagd
flieger errangen im Laufe des 14. Januar
über dem nördlichen und mittleren Abſchnitt
der Oſtfront neue große Erfolge. Nach den
bisher beim Oberkommando der Wehrmacht
vorliegenden Meldungen ſchoſſen deutſche
Jäger insgeſamt 59 feindliche Flugzeuge ab.
Allein 47 Flugzeuge wurden von den Jagd
verbänden unter Führung des Ritterkreuz-
trägers Major Trautloft ſüdlich des Ladoga
ſees abgeſchoſſen. Die Tatſache, daß die Bol
ſchewiſten 59 Flugzeuge bei ihren vergeblichen
Angriffen einbüßten, während nicht ein ein
ziges deutſches Jagdflugzeug im Laufe dieſer
großen Luftſchlacht im Oſten verlorenging,
zeigt die klare Ueberlegenheit der deutſchen
Jagdflieger.

Auch über dem nordafrikaniſchen Kampf
raum konnten deutſche Jagöflieger am
14. Januar wieder ihre Ueberlegenheit be
weiſen. Bei der Abwehr eines unter ſtarkem
Aufgebot von Jägern angreifenden Bomber
verbandes wurden nach bisher vorliegenden
Meldungen achtzehn Flugseuge, darunter
mehrere Bomber, abgeſchoſſen.

Die Kämpfe im Pazifik
TW. Tokio, 14. Jan. Die Kämpfe im Gebiet

der Salomon Inſeln und Neuguineas neh
men täglich an Heftigkeit zu, wie Tokio
Aſahi Schimbum“ ſchreibt. Die Poſitionen
der ſich dort gegenüberliegenden beiderſettigen
Streitkräfte bezeichnet das Blatt als etwa
gleichwertig. Die Hauptmerkmale der Kämpfe
ſeien die zunehmende Lufttätigkeit. Die Geg
ner ſtützen ſich dabei auf zahlenmäßig über
legene Luftſtreitkräfte und verſuchen, die
japaniſchen Baſen und Warentransporte zu
zerſtören. Bei den Gegenangriffen auf vor
geſchobene Stützpunkte des Feindes und ſeine
Verſorgungsbaſen habe die japaniſche Luft
waffe jedoch immer wieder große Erfolge er
zielen können.

Churchill und das Unterhaus
o. sch. Bern, 14. Jan. Zu em bevor

ſtehenden Wiederzuſammentrikt des engriſchen
Parlaments berichtet die „Exchange“-Agentur,
es ſei kaum mit einer baldigen Regierungs
erklärung über den Kriegsverlauf zu rechnen.
Churchill will demnach. ſolange es geht einer
Stellungnahme zu den Vorgängen in Kord
afrika und der Lage der Schlacht auf den
Meeren aus dem Weg gehen.

Jn Meldungen aus London wird dieſer
Grund auch mehr oder weniger offen zuge
ſtanden. So heißt es in einer Meldung aus
der britiſchen Hauptſtadt, Churchill werde erſt
dann das Wort ergreifen, wenn man in den
mit Nordafrika direkt oder indirekt in Zu
ſammenhang ſteßenden Problemen etwas
klarer ſehe.

Kakaſtrophenſtimmung in Tſchungking
Die klare Sprache der nationalchineſiſchen Regierung hat ihren Eindruck nicht verfehlt

TW. Tokio, 14. Jan. Die Auswirkun
gen der chineſiſchen Kriegserklärung, die die
engliſch- amerikaniſche Preſſe, mit Ausnahme
der regierungstreuen Blätter, als „Ereignis
erſten Ranges“ kommentierte, beginnen ſich
langſam klarer abzuzeichnen. Hatten ſchon die
erſten Meldungen aus Tſchungking von der
Verwirrung geſprochen, die die Nachricht der
Kriegserklärung dort ausgelöſt hat, ſo wird
dies nun durch eine Mitteilung des Außen
miniſters Tſchiangkaiſcheks, T. V. Soong, be
ſtätigt, der auf einer Preſſekonferenz bekannt
gab, daß er in nächſter Zeit zu Rooſevelt und
Churchill reiſen werde, um die neue Lage zu
beſprechen und andere „ſchwebende Fragen“
einer Löſung zuzuführen. Dieſe Reiſe wird
in politiſchen Kreiſen als die „letzte Fern
fahrt“ eines Vertreters Tſchiangkaiſcheks be
zeichnet, da die Mißſtimmung ſchon derart ge
wachſen iſt, daß man anſcheinend weitere
Verſuche, die engliſchen und amerikaniſchen
Freunde zur Einhaltung ihrer Verſprechun
gen zu veranlaſſen, aufgeben will.

Rooſevelt hatte nun mit Churchill verſucht,
die Kataſtrophenſtimmung in Tſchungking nach
der chineſiſchen Kriegserklärung dadurch abzu
fangen, daß der Verzicht auf die exterritorialen
Rechte in China ausgeſprochen wurde. Kaum
48 Stunden ſpäter ließ aber London bekannt
geben, daß es auf „Hongkong nicht verzichten
könne“. Abgeſehen davon, daß es ja nicht dazu
kommen wird, ſeinen Fuß mit oder ohne Ter
ritorialrecht wieder auf chineſiſches Gebiet zu
ſetzen, wurde dieſe Einſchränkung der an ſich
lächerlichen Geſte als neues Zeichen des
hinterhältigen Willens Londons gewertet. Die
Reiſe des Außenminiſters Soong ſoll nun die
Frage klären, ob überhaupt Ausſicht beſteht,
die für die Kriegführung gegen Japan ſo
dringend benötigte materielle und moraliſche
Hilfe noch zu erhalten.

Jnzwiſchen ſieht ſich Tſchiangkaiſchek immer
mehr in die Rolle eines Verräters der wah
ren chineſiſchen Intereſſen gedrängt. Die klare
Sprache der nationalchineſiſchen Regierung
zum Kriegseintritt hat ihre Wirkung ſelbſt in
Tſchungking-China nicht verfehlt. Nunmehr
hielt Staatspräſident Wangtſchingwei eine
großangelegte Rede, in der er betonte, daß
Chinas Beteiligung am Kriege die Einigung
aller oſtaſiatiſchen Völker bedeute. „Unſere
Exiſtenz hängt von unſerem Einſatz ab. Wir
ſind Männer und keine Sklaven und müſſen
uns anſtrengen, um kühn voranzuſchreiten.
Hat China auch nicht militäriſche Stärke, o
doch genügend Rohſtoffquellen, die es ein-
ſetzen kann. um die Gegner Oſtaſiens zu ver
nichten.“

Der Präſident erinnerte an das Schickal
Frankreichs, „das ſich nach dem militäriſchen
Zuſammenbruch nicht enſcheiden konnte“ und
fragt: „Was iſt mit Frankreich nun?“ Wang-
tſchingwei betonte, daß Japan nie auch nur
mit einem Worte einen Druck auf Ching aus
geübt hätte, um es zur Teilnahme am Kriege
zu bewegen.

Gleichzeitig bietet die geſamte national
chineſiſche Preſſe noch immer das Bild ent
ſchloſſener Begeiſterung und drückt die Hoff
nung aus, daß ſich die „Brüder in Tſchung
king“ von den durch die Engländer und
Amerikaner mittels des Verräterregimes
Tſchiangkaiſchek gelegten Feſſeln bald ent
ledigen werden. Wie ſehr ſich dieſe Aus
ſtrömungen dieſer nationalchineſiſchen Begei
ſterung auf die Bevölkerung in Tſchungking
auswirken und die Verlegenheit Tſchiangkai
ſcheks vergrößern, zeigt die Reiſe des Außen
miniſters Soong, der wohl noch immer hofft,
im letzten Augenblick von London oder
Waſhington Hilfe in ſeiner ausſichtlofen Poſi
tion zu erhalten.

„Tankerkonvoi hat einigen Schaden erlitten
Der Direktor des USA-Jnformationsamtes hat das Schweigen gebrochen

osch. Bern, 14. Jan. Die Sturzflut von
Kommentaren in der engliſchen und amerika
niſchen Preſſe, die ſich in den letzten Tagen
mit der U-Boot-Gefahr befaßten, zeigte, daß
ſelbſt in den Redaktionen dieſer Blätter an
der Tatſache der deutſchen Sondermeldungen
zu den U-Boot- Erfolgen nicht gezweifelt wird.
Churchill ſelbſt verſuchte nur „vorzubauen“
und ließ in den letzten 48 Stunden ſowohl
durch engliſche Sender wie durch Lord
Alexander der erſtaunten Oeffentlichkeit mit
teilen, „daß die Anklagen gegen das Marine
miniſterium und den UBoot- Ausſchuß durch
aus unbegründet wären; denn: wie Lord
Alexander feſtſtellte, hätte England ſowohl
wie die USA heute mehr Schiffe als bei Aus
bruch des Krieges“.

Die Größe dieſer Lüge kann ſelbſt in Eng
land nur Gelächter auslöſen, zumal dieſelben
Herrſchaften, als Alexander, Churchill und an
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dere Regierungsmitglieder mehrfach ſelbſt auf
die Todesgefahr der UBoote hingewieſen hat-
ten, deshalb kann dieſer Rieſenbluff nur ſo ge
deutet werden, daß Churchill mit dem letzten
Mittel verſucht, die Hiobsbotſchaft von der
Tankerkataſtrophe im Aktlantik in ihren
ſtimmungsmäßigen Auswirkungen auf die
Bevölkerung abzumildern, wenn ſie nicht
mehr geheimzuhalten ſein wird.

Dieſer Zeitpunkt iſt nun auch eingetreten.
Der Direktor des USA-Jnformationsamtes,
Elmer Davis, hat das Schweigen gebrochen
und erklärt, der Tankerkonvoi ſei in der Tat
angegriffen worden und habe dabei „einigen
Schaden erlitten“. Die Höhe der Verluſte
könne aber „aus militäriſchen Gründen“ nicht
bekanntgegeben werden.

Darin liegt nach dem bei den Plutokraten
üblichen Sprachgebrauch ein weitgehendes
Geſtändnis

Ahmedi der Schlächter von Jran
Unſer Vertreter in Jſtanbul: Hinter den Kuliſſen des iraniſchen Kabinetts

Jſtanbul, 14. Jan. Die beiden heikelſt n
Miniſterien Jrans, das Kriegs- und das
Finanzminiſterium, waren lange Zeit un
beſetzt geblieben. Für den Poſten eines
Kriegsminiſters hatte ſich ſeit der Ueber
nahme des Kabinetts durch Ghavam im
Auguſt 1942 kein iraniſcher Offizier bereit
gefunden. Nach wochenlangen vergeblichen
Bemühungen hatte dann der Miniſter
präſident dieſes Amt ſelbſt übernommen und
bis Ende Dezember verwaltet. Um dieſe Zeit
wurde ohne viel Aufhebens „auf Befehl des
Schahs“ dem Parlament der Generaloberſt
Ahmedi als Kriegsminiſter vorgeſtellt.

Wer iſt Ahmedi? Er iſt ein Monn, der im
60. Lebensjahr ſteht und in Sen zwanziger
Jahren dieſes Zahrhunderts zu Beginn der
Paylevidyngſtie eine große Rolle in Lureſtan
und Kurdeſtan ſpielte, wo er als Befehls-
haber der Truppen Schah Reza Pahlevis
die ſelbſtändtgen Stammesführer der Tehe-
raner Zentralgewalt botmäßig machte. Er
ging ſo brutal vor, daß er bei ſeinen Befrie
dungsaktionen weder Frauen noch Kinder
ſchonte, teilweiſe ſoll er ſelbſt mit der Waffe
in der Hand Gefangene beſeitigt haben, ſo
daß ihn der Volksmund „Ahmedi Kaſſap“, zu
deutſch „Ahmedi der Schlächter“ nannte. Bei
den Kurden und Luren hat ſein Name noch
heute einen furchterregenden Klang. Durch
ſeine Gewalttätigkeiten war er untragbar
geworden. Er verſchwand aus der Oeffent

lichkeit. Als Ende Auguſt 1941 die bolſche
wiſtiſchen und engliſchen Truppen Jran be
beſetzten, wurde er zum Militärgouverneur
von Teheran ernannt. Auf ſeinen Befehl ge
ſchah es, daß die jungen nationalgeſinnten
iraniſchen Offiziere, die trotz gegenteiliger
Anweiſung mit ihren Jagdmaſchinen auf
ſtiegen, um die ſowjetiſchen Bomber zu be
kämpfen, von iraniſchen Flakgeſchützen ab
geſchoſſen wurden. Nach wenigen Monaten
avancierte Ahmedi zum Befehlshaber der in
Teheran ſtationierten iraniſchen Truppen.

Für ſeinen neuen Poſten als Kriegs-
miniſter bringt er keine beſondere Eignung
mit. Die ihm nachgeſagte Rückſichtsloſigkert
iſt ſeine einzige Empfehlung. Kenntniſſe der
modernen Kriegskunſt gehen ihm völlig ab,
lediglich der Nomaden- und Guerillakampf
ſind ihm vertraut. Jn Ahmedi hat der
Miniſterpräſident den Mann gefunden. den er
ſeitdem für dieſen Poſten ſuchte, aber weit
und breit nicht auſtreiben konnte.

Das iraniſche Finanzminiſterium iſt be
ſonders ſtark mit nord amerikaniſchen Fach
leuten darchſetzt. In dieſen Tagen wird
Arthur Millſpgugh vom Brvoklin- Inſtitut
an der Spitze einer mehrköpfigen Abordnung
nach Jran abreiſen. Wenn dieſe Herren in
ihrem Gepäck nur nord amerikaniſche Maß
ſtäbe und Rezepte mitbringen, ſo wird die
als Heilmittel geprieſene Neuorönung der
iraniſchen Finanzen eine genau ſo heilloſe

Die Schlacht im Mittelabschnitt
Von Major Pr. J. Schäfer

Die lange erwarteten und am 25, November
begonnenen Massenangriffe des Gegners im mitt-
leren Abschnitt der Ostfront wurden wie ge-
wöhnlich von großen Worten und kühnen Er-
wartungen begleitet. Nach einer von London
übernommenen Moskauer Meldung sollte die
neue Offensive als „der schwerste Schlag gegen
die deutsche Front betrachtet werden und an
Umfang die Offensive bei Stalingrad noch über-
treffen. Wie man weiß, verfolgen derartige An-
kündigungen agitatorische Zwecke im In- und
Ausland; jedoch beweisen viele Tatsachen, daß
der Gegner in der Tat auch diesmal wieder sehr
weitgesteckte Ziele anstrebte.

Die Anlage der Operationen, der gewaltige
Finsatz von Menschen und Material, Gefangenen-
und Ueberläuferaussagen, erbeutete Befehle,
Schriftstücke und sonstige Quellen haben die
wirklichen Absichten des Feindes ziemlich ent-
schleiert. Er verfolgte Nah- und Fernziele, Diese
waren nur zu verwirklichen, wenn jene erreicht
werden konnten. Es mußte ihm daher zunächst
darauf ankommen, den Block der weit in sein
Gebiet reichenden deutschen Armee zu zertrüm-
mern, die ihm schon im vorigen Winter helden-
haft in der Abwehr und im Angriff entgegentrat,
die im Juli südwestlich von Rshew die 39, sow-
jetische Armee und das Reiterkorps Sokolow
einkreiste und vernichtete und die während der
Monate August und September ihm trotz dauern-
der stärkster Angriffe standhielt. Damals ver-
suchte der Feind vergeblich, den Eckpfeiler von
Rshew durch konzentrische, aber zu verschiede-
nen Zeiten geführte Angriffe vom Osten, Nord-
osten und Norden zum Einsturz zu bringen. Nun-
mehr wollte er das in jenen Wochen nicht er-
reichte Ziel durch eine andere taktische Methode
erzwingen.

Jetzt griff er den ganzen Block gleichzeitig
in mehreren Schwerpunkten von Osten, Norden
und Westen an, um ihn auf diese Weise aufzu-
spalten, in mehrere Teile zu zersprengen und
aufzulösen. Erst wenn diese Aufgabe erledigt
war, konnte er an die Verwirklichung seiner
operativen Pläne herangehen, die wohl darauf
hinausliefen, einen vernichtenden Vorstoß in
Richtung auf Smwolensk zu führen, der, wenn er
gelang, von unabsehbarer Wirkung für die ge-
samte mittlere Front hätte sein müssen, Ob der
sowjetische Generalstab auch beabsichtigt hatte,
cdiesen Stoß aus Nordosten und Norden noch
durch einen Angriff aus Südosten zu ergänzen,
bleibe dahingestellt. Jedenfalls erfolgte dieser
Angriff nicht.

Um seinen Vorstoß aus dem Raume südwest-
lich Kalinin, südostwärts, südlich und westlich
Toropez unternehmen zu können, traf der Gegner
umfangreiche Vorbereitungen, für die er sich
ungefähr zwei Monate Zeit nahm. Als der fast
achtwöchige Kampf im Gebiete von Rshew in der
zweiten Hälfte des Monats September gewisser-
maßen an Erschöpfung des Gegners erstarb, be-
gannen sofort seine Umgruppierungen und Auf-
frischungen für die beabsichtigte Winteroffensive
gegen die deutsche Front in diesen Gebieten
Die Vorbereitungen blieben uns nicht verborgen
durch den erfolgreichen Einsatz der deutschen
Luftwaffe wurden sie, soweit als möglich, gestört
und verzögert. Aber es war ein mächtiges Auf-
gebot an Truppen und Material, das Ende No-
vember gegen die deutschen Linien antrat,
rahlen- und materialmäßig war der angreifende
Gegner den deutschen Verteidigern bei weitem
überlegen.

Man kann verstehen, daß die sowjetische
Führung sich der Hoffnung hingab, diesmal mit
einem wuchtigen Angriff solcher Massen von
Menschen, solcher Mengen von Geschützen,
Panzern und Flugzeugen einen wirklichen Erfolg
erzielen zu können. Die deutschen Truppen
wubßten, daß der Gegner große Vorbereitungen
getroffen hatte und daß er jeden Tag antreten
konnte. Ruhig und zuversichtlich erwarteten sie
den Ansturm in steter Bereitschaft und in stän-
diger Verbesserung ihrer Stellungen und Stütz-
punkte.

Als Auftakt der Winteroffensive in dem mitt-
leren Abschnitt kann der Angriff des Gegners
südlich von Welikije Luki am 24. November an-
gesehen werden. Am nächsten Morgen eröffnete
er unter Fortsetzung und Erweiterung dieser
Vorstöße viel weiter ostwärts an mehreren Stel-
len ein starkes Artillerie- und Salvengeschütz-
feuer Damit hatte der erwartete Großkampf be-
gonnen. Das feindliche Vorbereitungsschießen
dauerte ein bis zwei Stunden. Die deutschen
Batterien erwiderten das Feuer aus allen Rohbren,
Die angreifende feindliche Infanterie wurde viel
fach znnächst nur von kleineren Panzergruppen
begleitet. Später, besonders wenn irgendwo ein
örtlicher Einbruch gelang, traten die Stahl-
kolosse der Panzerverbände massenhaft in
mehreren Treffen auf. Es entspann sich. ein
harter Kampf, der den ganzen körperlichen und
seelischen Einsatz jedes einzelnen Mannes, jedes
Unteroffiziers und jedes Offiziers verlangte. Zäh
wurde Tag und Nacht mit wachsender Wucht
gekämpft. Es zeigte sich bald, daß der Gegner
vier Schwerpunkte bildete, im Osten, im Norden
und an zwei Stellen im Westen. Seine Absicht



—Üä*Ö

Selfe 2 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVUNG 15. Januar 1943

lief also darauf hinaus, den ihm entgegenstehen-
den Block, dessen nördlicher Teil in ostwest-
licher Richtung eine Auscehnung von etwa 100
Kilometer hat und der sich nach einer Tiefe von
ungefähr 70 Kilometer nach Süden wesentlich
verbreitert, aufzuspalten und auseinanderzu-
reißen. Zunächst war noch nicht klar, welche
Richtungen der Feind von den einzelnen Schwer-
punkten aus einschlagen wollte, falls ihm die
beabsichtigten Durchbrüche gelingen sollten.

Der deutschen Führung und Truppe kam es
darauf an, solche Durchbrechungen ihrer Front
zu verhindern oder, falls sie sich nicht ganz ver-
meiden ließen, im Gegenangriff abzuriegeln, den
eingeschlossenen Feind zu vernichten und s0
jede operative Auswirkung eines örtlichen Er-
folges des Gegners unmöglich zu machen, Dieses
Ziel ist aueh erreicht worden. Aber nur die-
jenigen, die dabei waren, wissen, wie schwer es
an manchen Tagen, an denen sie mit letzter Hin
gabe käwpften, gewesen ist. Denn der Gegner
ſetzte ohne Räücksicht auf Verluste Menschen,
Panzer, Artillerie, und Flugzeuge ein, um unter

allen Umständen den gewünschten Erfolg zu er-
zwingen Aus den umfangteichen bereitgestellten
Reserven führte er unablässig neue Verbände und
Ersatz heran, die über die Leichen der Gefalle-
nen, vorbei an den Verwundeten und den zu-
sammengeschossenen zahlreichen Panzern die ge-
steckten Ziele erkämpfen sollten. Es war der
sowjetischen Führung diesmal gelungen, an den
verschiedenen weit auseinander liegenden
Schwerpunkten gleichzeitig den Angriff zu be-
ginnen, mit großer Wucht einige Tage einheitlich
fortzusetzen und sogar noch zu erweitern, s0 daß
die Abwehr auch fübhrungs- und transportmäßig
erschwert war. Aber hier hat sich wieder in
hohem Maße gezeigt zu welchen Leistungen der
deutsche Soldat und die deutsche Führung fähig
sind. In diesen Winterkämpfen sind Laägen ge-

meistert worden, die manchmal Kkritisch waren
und nur durch Klugheit und Wagemut zugleich
gemeistert werden konnten.
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Abordnungen beim Reichsmarſchall
änb., Berlin, 14. Jan. Anläßlich des 50.

Geburtstages überbrachten dem Reichs
marſchall mehrere Sonderdelegationen ver
bündeter Länder die Glückwünſche, Hand
ſchreiben und Geſchenke ihrer Regierungen.

Von italieniſcher Seite erſchienen im Auf
trage des Kaiſers und Königs des Duce und
des Königlich-gtalieniſchen Außenminiſters
neben dem Königlich-gtalieniſchen Botſchafter
Dino Alfieri der Unterſtaatsſekretär im Luft
fahrtminiſterium, Generaloberſt Fougier,
Botſchafter Graf MartinFranklin, General
Jlart mit dem italieniſchen Luftfahrtattacheé
in Berlin.

Der ungariſche Reichsverweſer Admiral
von Horthy ließ ſeine und ſeines Landes
Grüße durch den Königlich-Ungariſchen Hon
ved- Miniſter Generaloberſt Wilhelm von
Nagy übermitteln.

Feld marſchall von Mannerheim ließ ſeine
und Finnlands Grüße durch ſeinen Beauf-
kragten, den Oberbefehlshaber der finniſchen
Luftſtreitkräfte Generalleutnant Lundquiſt,
übermitteln. Der unabhängige Staat Kro
atien war vertreten durch den Chef der kro
atiſchen Luftſtreitkräfte General Kren und
den Geſandten in Berlin Dr. Budak.

Telegraphiſch haben dem Reichsmarſchall
noch folgende Perſönlichkeiten der verbünde
ken Mächte ihren Glückwunſch übermittelt:
der Kaiſerlich-Japaniſche Botſchafter Oſhima,
der rumäniſche Staatsführer Marſchall Anto
neseu, König Boris von Bulgarien, der
Königlich-Bulgariſche Miniſterpräſident Fi-
loff, der ſlowakiſche Staatspräſident Tiſo, der
ſlowakiſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter Tuka ſowie die in Berlin akkredi-
tierten diplomatiſchen Vertreter. Ferner
überbrachte der in Berlin der ſchwediſchen
Geſandtſchaft zugeteilte Militärattache Oberſt
JuhlinDannfeldt die Wünſche ſämtlicher
ausländiſchen Militärattachés.

DER LOCKENDE BER6
M AN VOoNRVDOLFANDERI

19. Fortſetzung gleich noch tief ſtehend, war doch ſchon voll vielen Dank
Hinkend wandte er ſich zur Tür. Er rief

noch etwas, was man nicht mehr verſtand,
denn hinter ihm begann ſchon erneut das Ge
wirr der Stimmen. Knallend warf er die Tür
zu. „Was will er eigentlich wiſſen?“ fragte
der Schwede. „Den einzig möglichen Weg auf
den Turm ſagt er.“ „Und Sie meinen, daß
er das nur ſo zuſammenphantaſiere?“ „Haben
Sie ihn nicht eben ſelbſt geſehen und gehsrt?
Macht er etwa auf Sie den Eindruck eines
vernünftigen Menſchen

„Natürlich nicht. Dennoch möchte ich ver
ſuchen laſſen Sie mich bitte einmal durch
Herr Lundgreen drängte ſich zur Tür. Der
Gang war leer. Vor der Hütte lag eine mond
loſe Nacht. Man ſah keine fünf Meter weit.

„Hallol Herr Köpperlel!“ Keine Antwort.
Das Küchenmädchen kam vorbei. „Wen möh-
ten's? Den Herrn Köpperle? Der iſt ſchon
fort. Aber erwiſchen tuns den nimmer. Der
hauſt drüben am Turm in einem Zelt, das
hat er vorig's Jahr auch getan. Der find't
den Weg im Schlaf, aber Sie net und
rufen wenn's dem tun, ſo is dös ganz um
ſunſt. Der hört net. Kommen's, Herr Lund-
green, gehen's wieder in d'Stubn.“ Sie ließ
ihn vorantreten. Dicker Rauch, das Klingen

wer ande Ton vieler WS r da Dann würde ich Sie bitten, morgen nachmit das Menſchliche nicht fremd fein undder Gläſer und der ſut
Stimmen ließen ihn raſch vergeſſen, daß
eben ein merkwürdiger Menſch durch die ſtock
dunkle Nacht zum Joch hinaufkletterte.

9.

Paul Rückert war ſchon wach,

Moskau im zweiten Kriegswinter
Die Millionenſtadt ohne Heizmaterial Hungerelend hinter der ſowjetiſchen Front

Dr. B. Vichy, 14. Jan. Die illuſtrierte
franzöſiſche Wochenzeitſchrift Vaillance“ ver
öffentlicht den Tatſachenbericht eines neutra
len Diplomaten über das Leben in Moskau
zu Beginn des zweiten ruſſiſchen Kriegswin
ters. Neben dem Luxus der zwei großen
Hotelpaläſte, dem Hotel „Moskwa“ und dem
Hotel „Metropole“, die ausſchließlich für die
ausländiſchen Diplomaten und Journaliſten
reſerviert ſind und nur von wenigen hohen
Sowjetbheamten und einigen Moskauer Künſt
lern beſucht werden dürfen, herrſcht nach der
Beſchreibung des Verfaſſers in Moskau am
22. Oktober ein unbeſchreibliches Elend. „Als
der erſte Schnee in Moskau am 22. Oktober
fiel“, ſo heißt es in dem Bericht, „ſchienen die
Menſchen weit entſetzter zu ſein als während
eines Luftangriffs, denn mit der Kälte er
höhte ſich das Elend.“
In den Avenuen im Petrowſkipark waren

bereits im Herbſt die großen, zum Teil hun
dertjährigen Bäume abgeſchlagen und das
Holz auf offener Straße aufgeſtapelt worden.
Dieſes Holz war jedoch nicht für die arbei
tende Bevölkerung beſtimmt, die es frierend
betrachtete, ſondern zum Heizen der öffent
lichen Gebäude und der Wohnungen hoher
Sowjetbeamter reſerviert. Der Durchſchnittsbürger mußte ſelbſt für ſeine Heizung auf
kommen. Aber wie? Die großen Kohlen
gebiete des Donez befanden ſich in deutſcher
Hand, die elektriſchen Kraftwerke lieferten
nur noch geringe Elektrizitätsmengen, die zu
Heizzwecken nicht ausreichten. Die Bevölke
rung zog daher in den wenigen arbeitsfreien
Stunden in die Moskauer Wälder, um müh-
ſelig etwas Reiſig zu ſammeln. Bei Bränden
in der Stadt wurden beſondere Abteilungen
mit dem Einſammeln der verkohlten Reſte der
Holzhäuſer beguftragt, die als Heizmittel
dienen mußten.

Beſonders leiden die Frauen unter der
grimmigen Kälte. Die Kleidung der Mos-
kauer werktätigen Frauen iſt völlig unzu
reichend. Der Verfaſſer des Tatſachenberichtes
ſchildert, daß dieſe Frauen durchweg einen
grohen, überall geſtopften Sweater, einen
verwaſchenen Baumwollrock, ein buntes
Taſchentuch auf dem Kopf und trotz Kälte und
Schnee meiſtens keine Strümpfe tragen.

„Dieſes ruſſiſche Elend tritt überall und
ſogar bei den Behörden zutage, die Kenn-
zeichen eines amtlichen Büros ſind Armut,
Schmutz und Unordnung.

Beſonders groß iſt das Elend der Arbeiter
in der Sowjethauptſtadt. Ein Arbeiter ver
dient durchſchnittlich 125 RM. monatlich, was
bei den kataſtrophalen hohen Moskauer Prei-
ſen gerade ausreicht, nicht vor Hunger zu
ſterben. Die Bevölkerung trägt dann auch
alles, was ſie noch an entbehrlichen Gegen
ſtänden beſitzt, auf den „Moskauer Floh-
markt“, wo ſie ihre letzte Habe gegen Brot
einzutauſchen verſucht. „Fn keinem anderen
Land der Welt iſt das Brot ſo teuer wie in
Sowjetrußland.““ Das Kilogramm Brot
koſtet 6,25 RM., ein Kilo Butter 20 RM.,
und im Schwarzhandel 60 RM. und darüber
hinaus. Jn entſprechender Höhe bewegen ſich
die Fleiſch- und Zuckerpreiſe. Eine einfache
Frauenbluſe koſtet, wenn ſie überhaupt er
hältlich iſt, 13 000 Rubel.

Als kennzeichnend für die Rohſtoffverknap
pung in Sowjetrußland führt der neutrale
Dipklomat die Tatſache an, daß der Sowjet
palaſt, der ſich vor Kriegsbeginn im Bau be
fand und die Sowfetarchitektur verherrlichen
ſollte, nun Stein für Stein wieder abgenom
men werde, da die zum Bau vermendeten
Eiſenteile
induſtrie gebraucht werden.

Heldenhafte Abwehrkämpfe in Skalingrad

Auch fortgeſetzte ſowjetiſche Angriffe im Kaukaſus und Dongebiet ſcheiterten

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
14. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nach den am Vortage erlittenen ſchweren Ver
luſten führte der Feind im Weſtkaukaſus nur verein
zelte und zuſammenhangloſe Angriffe, die abgewieſen
wurden. Zwiſchen Kaukaſus und Don und im Don
gebiet ſcheiterten die fortgeſetzten Angriffe der Sow
jets unter Verluſt von 26 Panzerkampfwagen. Jm
Raum von Stalingrad wehrten die deutſchen Trup
pen ſtarke Jnfanterie- und Panzerangriffe in helden
haften ſchweren Kämpfen ab. Die Luftwaffe griff
an den Schwerpunkten der Kampfhandlungen auf der
Erde ein.

Feindliche Angriffe ſüdlich Woroneſch gegen die
Stellungen deutſcher und ungariſcher Truppen brachen
zuſammen. Die Kämpfe ſüdöſtlich des Jlmenſeecs
und ſüdlich des Ladogaſees dauern an.

Jn Libyen ſchoſſen deutſche und italieniſche Jagd
flieger bei zwei deutſchen Verluſten elf, Flakartillerie
drei feindliche Flugzeuge ab. Wiederholte Vorſtöße
feindlicher Kräfte in Tuneſien wurden abgewieſen.
Deutſche und italieniſche Luftwaffenverbände zer
ſprengten Nachſchubkolvnnen und Truppenanſamm-
lungen des Feindes. Auf Flugſtützpunkten wurden
beträchtliche Zerſtörungen hervorgerufen.

Bei Tagesangriffen britiſcher Flugzeugverbände
gegen die beſetzten Weſtgebiete wurden fünf, im
Nordſeebereich zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Jn den ſpäten Abendſtunden griffen britiſche Flug

zeuge weſtdeutſches Gebiet, vor allem die Stadt Eſſen,
an. Die Bevölkerung hatte Verluſte. Es entſtanden
vorwiegend Gebäudeſchäden. Nachtjäger und Flak
artillerie der Luftwaffe brachten fünf Flugzeuge zum

Abſturz. eDeutſche Kampfflugzeuge griffen bei Tage Aulagen
der engliſchen Südoſtküſte, in der Nacht das Stadt
gebiet und die Werften von Sunderland an. Aus
gedehnte Brände wurden beobachtet.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 14. Jan. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Donnerstag meldet u. g.: Jn Libyen
trotz heftiger Sandſtürme beiderſeitige lebhafte
Tätigkeit. Jn wiederholten Luftkämpfen wurden 11
Flugzeuge von den Jägern der Achſenmächte ab
geſchoſſen, und zwar fünf von italieniſchen und ſechs
von deutſchen Jägern. An dieſen Erfolgen war
unſer vierter Jagdſturm beteiligt, der zwei vier
motvrige Flugzeuge abſchoß und damit ſeinen
500. Luftſieg errang.

An der tuneſiſchen Front ſcheiterten wiederholt
vom Feinde mit Unterſtützung von Panzerabteilun
gen unternommene Angriffe. Verſchiedene Panzer
wurden vernichtet. Unſere Flugverbände griffen in
aufeinanderfolgenden Wellen Truppenkolonnen und
Kraftwagenanſammlungen an. Auch die Hafenanlggen
von Algier. und Bone wurden heftig bombardiert.

Jtalien verzichtet auf alle Konzeſſionen
dnb. Rom, 14. Jan. Die italieniſche Re

gierung hat am 11. Januar der national
chineſiſchen Regierung die Mitteilung zu
kommen laſſen, daß ſie getreu der Politik der
Freundſchaft und der Verſtändigung die be
reits ihren Ausdruck in dem Artikel 2 des
präliminären Freundſchafts- und Handels
vertrages vom 27. November 1928 fand, be

man nicht alle Tage.
Das Frühſtück war auf dem Balkon gerich

tet. Blau leuchtete der Tag. Die Sonne, ob

guter Wärme. Diesmal verſäumten ſie den
Omnibus nicht, ebenſowenig ſpäter den Zug.
Langſam verſanken im Süden die Berge.

Je näher ſie nach München kamen, um v
einſilbiger wurde er. Bis ſie fragte: „Jſt
Jhnen nicht gut? Sie ſprechen ja faſt nichts
„Jch habe gerade daran gedacht, daß wir bald
einfahren werden. Damit iſt es aus.“ „Was
iſt damit aus?“

„Dieſe Fahrt
nen.“
Sie ſah ihn an, ihre Blicke begegneten ſich

ſie wußte alles ſehr genau. Frauen ſehen tief
in das Herz. „Ja, es iſt ſchade“, antwortete ite
leiſe. Er ſuchte ihre Hand. Sie hatten das
Abteil faſt ganz allein, nur in der anderen

dieſe Bergfahrt mit

man gratulieren, ſo etwag Sauberes ſehe

ſchloſſen hat, auf alle Konzeſſtonen und
exterritorialen Rechte der italieniſchen
Staats angehörigen in China zu verzichten.

Wie amtlich in Jtalien mitgeteilt wird, beläuft
ſich die Geſammtzahl der Opfer des Luftangriffs auf
Palermo am 7. Januar auf 139 Tote und 329 Ver
wundete.

Jn Tuneſien iſt eine nationale Regierung gebil
det worden.

„Darf ich Sie zum Hotel bringen?“ fragte
er. „Nein, danke ich nehme einen Wagen.
Es geht raſcher.“ Sie ſtanden auf der breiten
Treppe. „Noch einmal: Haben Sie vielen,

ich ſagte Jhnen ja, ſchon, daß
es wunderſchön war. Ja, ich nehme den
Wagen, bitte. Und morgen nachmittag un
vier Uhr, ja?“ „Um vier Uhr“, hörte er ch
ſagen, während er ſich über ihre Hand beugte.

Evelyne ſagte etwas zum Chauffeur aber
Rückert verſtand es nicht bei Gott, es
war die Wahrheit, er hatte bis jetzt noch
immer keine Ahnung, in welchem Hotel ſe
wohnte! Wie lange kannte er ſie ſchon? Wie
viele Tage, wie viele unvergleichliche Tage?
„Hübſches Kind, das muß man ſagen!“ ſagte
Kant, jawohl, Kant, ſein Freund, der da neben
ihm ſtand und den Hut unternehmungsluſtig
in den Nacken geſchoben hatte. „Und wem
verdankſt du nun dieſes große Glück mein
Goldkäfer? Niemand anderem als mir.“

in der ſowjetiſchen Rüſtungs

preis monatlich 2,30 RM

Fenſterecke ſaß ein Bauer und ſchnarchte be „Erſtens ſollteſt du deine loſe Zunge hüten.trächtlich. „Jch werde Sie doch noch einmal Zweitens 8 e dir?“ Zeit d da
ſehen ehe Sie abreiſen? mals zum heiteren Tanze ſchleppte mein

„Liegt Jhnen ſo viel daran?“ Es würgte Freund. „Stimmt zufällig. Wo kommſt du
ihn in der Kehle. „Sehr viel unendlich eigentlich her Warum biſt du nicht imviel wie ſoll man das ſagen Der Kolleg?“
Zug fuhr langſamer. Die erſten hohen Höu „Jch bin des trockenen Tones ſatt. Und
ſer tauchten auf. Der Schaffner ging von Ab woher kommſt du? Sicherem Vernehmen nach
teil zu Abteil. Polternd fuhr ein Güterzug wollteſt du doch eigentlich geſtern abend ſchon
vorbei. Sie ſtand auf und griff nach ihrem zurück ſein, was?“ Und dabei grinſte der
Jäckchen. Wenn es nicht zuviel verlangt iſt. Philoſoph noch viel unverſchämter als zuvor.

Was ſoll zuviel verlangt ſein?“ Aber, ich verſtehe. Dem wahren Weiſen darf

tag noch einmal zum Lenbachplatz zu kommen. außerdem, wenn man ſie ſo anſieht Paul
Um vier Uhr, wie, immer aber Jhr Be Was haſt du für ein Glück!“
ruf?“ „IJch bin da“, ſagte er einfach Der Arzt drehte ſich um. Er ſtand ſehr

Der Zug hielt. Er öffnete die Tür. Viele nahe vor dem anderen, unbekümmert darum,
als die Menſchen waren da, gleichgültige Menſchen, daß an ihnen die Menſchen vorbeifluteten.

Bäuerin klopfte, um ihn zu wecken. Sie hatte die ſich an ihnen vorbeidrängten. Er ſchob „Es ſoll mir auf eine Ohrfeige nicht ankom-
ihm Waſchzeug und Mundwaſſer zuxecht ſeinen Arm unter den ihren, ſie verwehrte es men“, ſagte er laut. „Jch verbiete dir ein
gemacht und vegrüßte ihn mit freundlichen nicht. Gleichzeitig traten ſie durch die Sperre. ſolches Geſchwätz. Du weißt nicht, was du
Worten. Das Fräulein ſei auch ſchon auf, er Da, ein Hut wurde gelüftet, eine Stimme zuſammenſchnarrſt. Das iſt etwäs anderes,
gählte ſie, ſa, ſogar ſchon ſeit einer halben ſagte: „Servus, Paul!“ Wahrhaftig. das war verſtehſt du. etwas ganz anderes! So. Das
Stunde ein hübſches Fräulein übrigens, kein anderer als Kant, der Philoſoph!
das dürfte man ruhig ſagen! Wohl die Braut lachte unverſchämt und winkte vergnügt. Gott
vom jungen Herrn, nicht wahr? da könne ſei Dank, Evelyne hatte das nicht geſehen.

Er wollte ich bemerkt haben. Guten Tag.“
Er ging über die Stufen hinunter. Aber

er kam nicht weit, Kant drängte ſich erneut an

Kämpfer unte

Zeichnung: Hövker (Jnterpreß)
Roosevelt: „Sehen Sie, Sergeant, ein Sternentüch-
lein auf die Schulter und fertig ist ein Kämpfer

unter unserer Flagge!“

Maſſeneinwanderungsylan für Auſtralien

osch. Bern, 14. Jan. Zu der Meldung,
die auſtraliſche Regierung beabſichtige, nach
Kriegsende die Bevölkerung des auſtraliſchen
Kontinents durch eine Maſſeneinwanderung
von knapp 7 Millionen Einwohnern auf 20
Millionen innerhalb von 20 Jahren zu er
höhen, liegt nun ein erläuternder engliſcher
Agenturbericht aus Canberra vor. Danach
ſollen die Einwanderer „durchweg“ der
weißen Raſſe angehören und möglichſt ameri
kaniſcher oder europäiſcher Herkunft ſein. Die
Bekanntgabe dieſes Zukunftsprojektes der
von der auſtraliſchen Labour- Partei geſtellten
augenblicklichen auſtraliſchen. Regierung fällt
zeitlich mit der Ernennung eines Sonder
botſchafters Rooſevelts für Auſtralien und den
ſüdweſtpazifiſchen Raum zuſammen.

Die Vermutung, daß die USA Regierung
ſchon heute mit dem Plan ſpielt, für alle
Fälle Auſtrallen dem nord amerikaniſchen
Machtbereich einzugliedern, erhält durch dieſe
Enthüllungen eine neue Beſtätigung.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalmajor Arthur Schmidt, Major
d. R. Franz Baeke, Hauptmann d. R. Walter Dar-
gies, Oberleutnant Helmuth Viedebantt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Unteroffizier Heinz Golinski, Flugzeug
führer in einem Jagdgeſchwader. Von ſeinem letzten
erfolgreichen Jagdflug iſt er nicht zurückgekehrt

Bei heftigen Luftkämpfen am Jlmenſee errang
Hauptmann Philipp, Trägern des Eichenlaubs mit
Schwertern, ſeinen 150. Luftſieg.

Einer Einladung des Reichsminiſters der Finan
zen ſolgend, traf geſtern der kroatiſche Finanzminiſter
Dr. Vladimir Koſchak zu einem mehrtägigen Beſuch
in der Reichshauptſtadt ein.

In Berlin ſtarb im Alter von 74 Jahren General
der Infanterie a. D. Konrad Krähe, ein im erſten
Weltkrieg hervorragend bewährter Offizier, deſſen
vorbildliche Leiſtungen durch Verleihung des Ordens
Pour le mérite mit Eichenlaub Anerkennung fanden.

Der Poglavnik ernannte den Führer der deutſchen
Volksgruppe in Kroatien, Branimir Altgaver, zum
Staatsſekretär im kroatiſchen Miniſterpräſidium.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschritft-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle Gasale),
Waisenhausring 1b. Anzeigen-Preisliste 24. Bezugs-

(einschließlich Botenlohn).

ſeine Seite. „So ſei nicht gleich ſo!“ bat der
Student. Er
„Man ſpricht doch nur ſo, was? Ich konnte
wahrhaftig nicht wiſſen, daß es dich gleich ſo
erwiſcht hat. Wahrhaftig, es ſcheint. daß jeder
einmal dran kommt; man muß ſich ordentlich
vorſehen.“ Sie überquerten gemeinſam den

ſah ſichtlich zerknirſcht aus.

Platz. „Na, Paul, ſei wieder gut. Du kennſt
mich ja. Du weißt aber doch, wie es gemeint
iſt. Uebrigens wie heißt ſie eigentlich?“

Man kann ihm nicht böſe ſein, dachte ſich
Rückert, er hat zwar eine böſe Zunge aber er
iſt doch ein guter Kerl, unbedacht vielleicht,
aber nicht abſichtlich verletzend. „Willgraf;
Evelyne Willgraf.“ „Und woher?“ „Aus den
Vereinigten Staaten. Jhr Vater iſt Buch
druckereibeſitzer.“ „Sie iſt nun ſchon ziemlich
lange hier, was? Und bleibt noch lange
„Leider, nein. Das iſt es ja gerade. Haſt du
nun genug examiniert?“ „Einigermaßen.
Was ich noch ſagen wollte: Greiderer hat noch
nicht geantworktet. Es iſt demnach anzuneh-
men, daß wir um die beſagte Zeit Quartrer
bekommen. Es bleibt alſo dabei. Kirmayer
iſt im Bilde. Uebrigens geht das Gerücht daß
wir Konkurrenz bekommen; Amerikaner ſol
len ſich gemeldet haben. Der Lechnerturm
kommt in Mode.“

„Und wer

„Noch keine Ahnung. Jn einer Zeitung
ſteht ein Artikel von dieſem Lundgreen, kannſt
ſelbſt nachleſen, aus der habe ich meine Weis-
heit. Die Welt wird fiebern: Hie Reich, hie
USA. Wir werden beißen müſſen. Um v
beſſer. Was iſt? Gehſt du heim oder gletch
ins Krankenhaus? Jedenfalls werde ich
dich begleiten.“ Er trabte eifrig nebenher
„Das eine muß man ſagen: Hübſch iſt ſie, was
ſage ich hübſch! Sie iſt eine Schönheit. Ste
faſziniert. Und mit ſo etwas fährſt du in der
Welt herum! Da kann man nur feſtſtellen,
daß du ein unerhörtes Glück haſt ich will
ja nicht neugierig ſein, Paul, aber dennoch
quetſcht es mir faſt das Herz ab: Wie weit
kamſt du mit dem Mädchen um mich
klaſſiſch auszudrücken?“ Fortſetzung folgt
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Im Küstenvorfeld
Nirgends hat sich der Kleinkrieg zur See zu

solcher Intensität, Verbissenheit fast möchte
man sagen Gerissenheit gesteigert wie am
Kanal. Immer wieder lenkt der Wehrmacht-
bericht das Augenmerk auf die Kämpfe in die-
sem Gebiet, Schlaglichtartig treten auf Grund
oft schwer erkämpfter Erfolge unserer leichten
Seestreitkräfte Vorgänge ins helle Licht der
Oeffentlichkeit, die doch nur Episoden eines
unausgesetzten, mit allen Mitteln bestrittenen
Kingens um den schmalen Schlauch sind, über
den hinweg sich zwei waffenstarrende Gegner
gegenüberstehen, Es ist ein Kampf, der sich ge-
radezu in den gegenseitigen Küstenvorfeldern
abspielt, und diese erstrecken sich heute im wei-
teren Sinne über die ganze Breite des Kanals,
Reichen doch die in den Küstenvorfeldern ein-
gesetzten Küsten- und Seekampfmittel hinüber
und herüber, wenn man nur einmal in Betracht
zieht, daß stellenweise unsere schweren Batte-
rien die gegenüberliegende Küste zu bestreichen
vermögen, von der Luftwaffe ganz abgesehen, die
das gesamte Kanalgebiet überwacht,

Erst die rasche Entwicklung der Technik in
den letzten Jahrzehnten hat die bedeutende Aus-
weitung des Küstenvorfeldes zur Folge gehabt,
die mit der Einführung der Artillerie begann,
durch Erfindung und Einsatz von Mine und Tor-
pedo rasche Fortschritte machte und heute im
Kanalgebiet dahin geführt hat, daß dieses prak-
tisch ein einziges großes Kampffeld mit ver-
schiedenen Sektoren bildet. Aber es ist noch
gar nicht so lange her, daß das Küstenvorfeld
nur eine sehr bescheidene Rolle spielte. Noch
im Krieg 1870/71 konnten sich beispielsweise
französische Schlachtschiffe wochenlang in Sicht-
Weite der deutschen Nord- und Ostseeküste be-
Wegen, ohne sich besonderen Gefahren auszu-
setzen. Vom Küstenvorfeld aus stand Lan-
dungen wenig im Wege, sofern man nicht mit
überlegenen feindlichen Seestreitkräften rechnen
mußte. Wie anders das heute gerade im Kanal-
gebiet ist, bewies das gescheiterte Landungs-
unternehmen von Dieppe,

Während der Kanal tagsüber in erster Linie
von der Marineartillerie und der Luftwaffe be-
herrscht wird, die über die vorgeschobenen Vor-
postenlinien hinaus eine sorgfältige Aufklärung
besorgt, beginnt nachts auf See ein unheimliches
Leben. Minensuch- und Räumklottillen suchen
die ihnen zugewiesenen Quadrate ab und räumen
die Minen, die vielleicht wenige Nächte vorher
vom Feind gelegt wurden, oder bereiten ihrer-
seits, sich ins feindliche Küstenvorfeld hinein-
tastend, dem britischen Schiffsverkehr tödliche
Minenüberraschungen, Vorpostenboote, auf
denen nun in der Nacht die ganze Verantwortung
der Bewachungstätigkeit ruht, fahren in Wind
und Wetter ihren Seetörn. Geleitzüge schleichen
sich an den Küsten entlang, zwar nun feindlichen
Luftangriffen weniger preisgegeben, aber dafür
begehrtes. Ziel der Schnellboote, die hier in den
Küstenvorfeldern ihre Jagddomäne haben und
sich aus den Geleitzügen in schneidigen An-
griffen ihre Beute holen, Dann stehen plötzlich,
wenn die Torpedos ihr Ziel fanden, Flammen-
säulen brennender Tanker über dem Wasser,
tauchen Leuchtgranaten verfolgender Zerstörer
den Kampfplatz in helles Licht, jagen blitzende
Ketten von Leuchtspurgeschossen über die See,
bis alles wieder in tiefes Dunkel versinkt und
jeweils ein nächtliches Drama endet, Zahlloce
nächtliche Begegnungen spielen sich in dieser
Weise ab, Blitegefechte, Jagen und Gejagt-
werden, dazwischen die dumpfe Detonation einer
Mine oder das Donnergegroll der schweren
Kanalbatterien, die Weithin an gegnerischer
Küste ihr Ziel suchen, Das ist das Küstenvorfeld
Kanal, das klassische Feld des modernen Klein-
Krieges zur See, der Tag für Tag und Nacht für
Nacht mit gleicher Unerbittlichkeit geführt wird,
Ein Kleinkrieg, der aber nicht etwa ein planloser
Kampf aller gegen alle ist mag er auch zahl
losen Ueberraschungen und Zufällen die Hand
bieten sondern bei dem wie auf einem Schach-
brett die Züge erfolgen, die in planvoller, exakter
Zusammenarbeit einer Reihe von Stäben auf
Grund der Nachrichtengebung und Aufklärung
sorgfältig überdacht und erwogen werden, Lo.

Reis in der Po-Ebene
Kolk-Sagys, Soja, Saflor schon der Klang

der Namen weist diese Gewächse in auber-
europäische Gebiete, wo sie denn auch ursprüng-
lich beheimatet sind. Und doch tauchen sie in
diesen Wochen, in denen die Wintersaaten vor-
genommen werden, in unseren nationalwirtschaft-
lichen Bebauungsplänen auf, die so recht den
tempel der vorangegangenen Kriegsereignisse

tragen: sie beziehen die Riesenräume des Ostens
und Südostens ein, die mit der neuen Bestellung
zum erstenmal als europäische Nahbrungsquellen
erschlossen werden. Neue Kulturen sollen in
diesen Plan aufgenommen und heimisch gemacht
beziehungsweise ihr noch geringes Vorkommen
auf weite Anbauflächen ausgedehnt werden. Kolk-
Sagys beispielsweise ist ein kautschukhaltiges
Gewächs, das in weiten Gebieten des besetzten
Ostens angebaut werden soll Auch der für den
Baumwollanbau geeignete Boden Europas hat
sich durch unsere militärischen Erfolge in Süd-
ostrußland erheblich ausgeweitet, und eine neue
Oelfrucht „Saflor“ wird mit dazu helfen, uns auf
dem Gebiet der Speisefettversorgung größere
Nahrungsfreiheit zu verschaffen. Ergänzend
treten die Bebauungspläne Italiens und der
Donauländer hinzu, Der Reisanbau hat in der
Po-Ebene in Italien und im Donau- Delta auf
rumänischem Boden gute PFortschritte gernacht,
die Soja-Bohne, diese besonders ergiebige Oel-
frucht, die früher vorwiegend in China und
Mandschukuo gedieh, ist mit überraschend glän-
zendem Erfolg in den Donauländern angesiedelt

Hinter den Ernteergebnissen solcher Nutz-
pflanzen, die erst in den letzten Jahren und Jahr-
zehnten in außersubtropischem Klima heimisch
wurden, steckt eine Fülle von mühseligen Vor-
bereitungen. Es hat viel Lehrgeld gekostet, von
diesen Pflanzen Saaten zu züchten, die für die
Besonderheiten des kontinentaleuropäischen Kli-
mas widerstandsfähig genug waren. Denn
schließlich hat eine Kultur, die vielleicht alle
drei oder vier Jahre auskömmliche Ernten be-
schert, keinen praktischen Wert, da dann ja in
der Mehrzahl der Jahre nicht nur Saatgut und
Arbeit vergebens aufgewandt sind, sondern auch
der Boden ungenutzt bleibt

In seltenen Fällen kann ein exotisches Ge-
wächs ohne langwierige Eingewöhnung in fremde
Klimaten verpflanzt werden wie das vor bald
200 Jahren bei jenem amerikanischen Nacht-
schattengewächs der Kartoffel gelungen ist
Der erste Akt der Eingewöhnung neuer Boden-
kulturen spielt sich in Treibhäusern und land-
wirtschaftlichen Versuchsanstalten ab. Dann
werden die gewonnenen Saaten auf ihre Wider-
standsfähigkeit gegen Wetter und klimatische
Einflüsse in Lehr- und Musterbetrieben erprobt,
Dabei sammelt man bereits die ersten Erfahrun-
gen auf dem Gebiete der privatwirtschaftlichen
Rentabilität. Steht von einer neuen Pflanze fest,
daß ausreichende Wachstumsbedingungen ge-
geben sind, so müssen auf geeigneten Böden
ländliche Wirte für Versuche im großen Stil
geworben werden, Da diese privaten Wirte nicht
geneigt und häufig auch nicht imstande sind, das
Risiko voll zu tragen, müssen ihnen entweder
Anbauprämien oder Absatz- und Ertragsgaran-
tien geboten werden, Meist wird ein gemischtes
System bevorzugt, bei dem das Risiko schwerer
privatwirtschaftlicher Verluste ganz fortfällt.

In den Zeiten des „aufgeklärten Absolutis-
mus“ wurde der Anbau neuer Kulturpflanzen
durch Maßnahmen erzwungen, die dem heutigen
Empfinden nicht mehr entsprechen, So wurden
der Anbau von Kartoffeln und Maulberbäumen
(für die Seidenraupenzucht) als Bedingung für
die Erteilung des behördlichen Ehekonsenses und
die Anpflanzung von Obstbäumen zur Auflage für
sonstige administrative Hilfe gemacht, In neuerer
Zeit ist beispielsweise in Ungarn die Anpflan-
zung von Sonnenblumen und anderen Gelpflanzen
für jeden landwirtschaftlichen Betrieb von einer
bestimmten Mindestgröße vorgeschrieben worden
In Ländern mit bewährter berufsständischer
Disziplin und überdurchschnittlicher national-
wirtschaftlicher Einstellung genügt es häufig, an
das vaterländische Gewissen zu appellieren, um
das gewünschte Ergebnis zu erzielen, Ein solches
Land ist Deutschland. Obwohl es klimatisch
gegenüber anderen Ländern des europäischen
Festlandes benachteiligt ist, hat es auf eigenem
Grund und Boden viel dazu beigetragen, jene
Nutzpflanzen einzugewöhnen, in deren Bezug die-
Staaten des Festlandes auf überseeische Zu-
fuhren angewiesen waren Cro.

Die Waffe der Ueberraschungen
Der Pazifik als Kampfraum der Flugzeugträger Lehren aus Pearl Harbour

Von Hans
Daß Waffen nur innerhalb der Kriege

und in ihrer taktiſchen Bedeutung ganz er
kannt werden können, bedarf wohl keiner Er
örterung. Sobald der Kriegszuſtand einge
treten iſt, beginnen „die Waffen zu ſprechen“.
Und doch hat ſich im Verlauf des gegenwär
tigen Krieges in der alliterten Oeffentlichkeit
eine Diskuſſion von Zeit zu Zeit lebhafter
entzündet: die Diskuſſion um Wert und Ein
ſatz der Flügzeugträger. Japan bildete für den
ganzen Fragenkomplex immer das größte
Geheimnis, man vermuütete und rechnete mit
Vermutungen. Der Einſatz der japaniſchen
Flotte bei den ſiegreichen Unternehmungen
im Pazifik hat alle Berechnungen als unzu
länglich erwieſen

Mit dem planmäßigen Einſatz der Flug
zeugträger hatten die Engländer zu Ende des
erſten Weltkrieges begonnen. Der Weltkrieg
brachte jedoch lediglich den Gedanken der
Verwendbarkeit; man erkannte, daß der
Träger für die kommende Entwicklung der
Luftwaffe eine bedeutſame Rolle ſpielen
könne, man wußte auch in England, wie man
die erſten verwendbaren Träger einſetzen
wollte, aber es ergab ſich keine Gelegenheit
zum wirklichen Einſatz, und ſo ging man in
einer beunruhigenden Ungewißheit aus dem
Weltkrieg heraus. Und dieſes Zwielicht der
Vorausſicht und Ungewißheit hüllte das (e
ſamte Problem in all den Jahren bis zum
zweiten Weltkrieg und noch in den erſten
zwei Jahren des jetzigen Krieges ein. Jn
den jetzigen Krieg ging England mit ſieben
fertiggeſtellten und ſechs im Bau befindlichen
Flugzeugträgern, die USA beſaßen ſechs und
hatten einen auf Stapel liegen, die japaniſchen
Zahlen lauteten auf ſechs und zwei.

Aus dem Offenſivplan geſtrichen
Jm erſten Jahr des Krieges, als der Kon

flikt noch auf Europa beſchränkt war, gelang
es zu Beginn der Seeoperationen einem
deutſchen UBvot, den Träger „Couragious“
zu verſenken. Der von den Engländern als
genügend angeſehene Schutz gegen Torvedo
angriffe erwies ſich als unzulänglich. Dann
kam aber die Stunde, in der die Engländer
ſich mit allen verfügbaren Kräften einſetzen
mußten: der Kampf um Norwegen Die Ent
ſcheidungen, die dort fielen, waren nicht ge
eignet, ein klares Bild von der Einſatzfähig-
keit der Flugzeugträger zu vermitteln. Sie
beleuchteten mehr die negativen Seiten der
Bedrohung und der Ausſichtsloſigkeit, ent
ſcheidend in die Kampfhandlung einzugreifen
Der Träger „Glorious“, der ſich auf dem
Rückwege nach England befand, wurde von
den deutſchen Schlachtſchiffen „Scharnhorſt“
und „Gneiſenau“ gefaßt, und da er nur zwei
Zerſtörer als Begleitſchutz hatte und ſelbſt
mit ſeiner Feuerkraft den deutſchen Einheiten
weit unterlegen war. fiel er ihnen als Beute
zu. So zeigten ſich dieſe erſten Erfahrungen

Köpfe zur Zett:

Josef Wenter und Karl Schönkerr haben
in der Aufeinanderfolge die Bahn eines ge-
schiehktlichen Dramas besehritten, das Ge-
sehicktsdrama wohl nur dem Stoffe nach
ist, in Wirklichkeit aber Tragödie eines
immer währenden menschlichen Schicksals.
Während Schönherr in seiner Bahn recht
bald nach seinem Spiel „Glaube und Hei-
mat umschkwenkte in die Richtung des
Volksstückes, blieb Josef Wenter Seiner
sich Selbst vorgezeichneten Linte bis fast in
die letzte Konsequenz treu. Wenn man
seinen TLebensweg verfolgt, wird man auf
zwei Tatsachen stohen,
die scheihbar nichts mit-
einander zu kun haben,
die aber doch in ursäck-
lichem Zusammenhange
stehen. Was der deutsche
Buche und Bühnenfreund
von Wenter Fennt, Sind
einmal, wie schon betonk,
seine Ristorischen Pramen,
zum anderen seine Tier-
romane. Beide Gattungen
kaben, auf den ersten An-
schein hin betrachtet,
nichts Verbindendes, und
doch wird man, wenn

man weiß, daß der Dich-
ter ein Sohn Sücdtirols
ist, bald innere Zu-
sammenhänge feststellen.
Historischer Schicksals-
boden legte den Grund
zum geschicktlichen Pra-
ma, stete Verbundenheit
und tiefe Liebe zur Natur ließen die Tiere
seiner Vmgebung zu Wesen werden, die in
den Romanen Wenters fast menschliche
Züge erhalten. Man kennt besonders „Mon-
sieur der Kuckuck“, „Latkan“, der Roman
eines Lachses, „Mannsräuscklin“, die Ge-
schickte eines Wildpferdes, oder die
Sammelbände „Tiergeschichten“ und „Tiere
und Landschaften“. Es Scheint so, als ob
Wenter in den Schaffenspausen zwischen
seinen großen Ristorischen Tragödien die
Stille und die ewige Lebendigkeit der Natur
brauche, um in ihrer Schilderung gleicksam
neue schöpferiscke Kräfte für die Gestal-
tung menschlicher Leidenschaften und star-
er tragischer Charaktere zu sammeln. Die
Stoffe seiner Dramen entstammen zumeistder grohdeutschen Geschichkte. In rascker
Folge erschienen die Tragödie des auf-
reckten Buchkändlers „Johann Philipp

worden.
Palm“, das Prama des Canossagängers „Der
deutscke Heinrichk“, Friedrich Barbarossa“,

Josef Wenter
„Der sechkste Heinrick“, die Tragödie des
Tiroler Bauernrebellen Michael Gaismair“,
der den Habsburgern Tirols größte deutsche
Verfassungsordnung abzuzuwingen vermag
und sich damit als weitblickender Politiker
erwweist. Das Schicksal der ungläcklichen
Augsburger Kaufmannstockter Philippine
Welser erstand in „Die schöne -Welserin“,
die 1938 im Burgtheater durch eine be-
zwingende Leistung Paula Wesselys ans
Herz rükrte, oder es waren die mutigen
Vorstöße Wenters in die Geschehnisse und
Ideen der Gegenwart, die seinen Namen in

die vorderen Reihen der
deutschen Dramatiker

rückten. Ob er sich an die
dickterische Gestaltung
des Führererlebnisses her
an wagte in seinem Drama
„Spiel um den Staat
(Mussolini) oder ob er
ſausammen mit Frita

Schrader
als wenig aufmunternd. Die Bedrohung in
eurvpäiſchen Gewäſſern von den Landflug-
plätzen her war ſo eindeutig, daß die Träger
nun ſtärker zum Geleitſchutzdienſt auf den
Atlantik-Routen herangezogen wurden, zur
Ueberwachung des Fahrtweges gegen U-
Boote und zur Abwehr von Luftangriffen.
Aus der eigenen Offenſivplanung der Briten
ſchienen die Träger verſchwunden zu ſein.

Die Unterſchätzung
Inzwiſchen verſchärften ſich die Spannun-

gen im pazifiſchen Kraftfeld zwiſchen Ame-
rika-- England und Japan. Die Amerikaner
glaubten Japan als kleine unbedeutende
Macht abtun zu können. Man hatte groß-
artige Projekte; vor allem glaubte man, die
japaniſchen Großſtädte mit Leichtigkeit zu
vernichten. Nach all den inzwiſchen abgelau-
fenen Ereigniſſen muß man ſich fragen, wie
es möglich geweſen iſt, daß eine derartige
Unterſchätzung Japans in Amerika ſich durch
ſetzen konnte. Die Japaner brachten eine
Reihe von Unbekannten in die Auseinander
ſetzung mit: Flotte Landheer, Luftwaffe, Der
bedeutendſte Ueberraſchungsfaktor aber ſteckte
in der Luftwaffe und den mit ihr verbunde-
nen Flugzeugträgern,

Man wußte in der geſamten Weltöffent-
lichkeit nichts von den Flugzeugträgern der
japaniſchen Flotte. Bevor Japan zur völli-
gen Geheimhaltung überging, war lediglich
bekannt, daß die japaniſchen Träger in weit
beſchränkteren Ausmaßen, verglichen mit den
amerikaniſchen und britiſchen Schiffseinhei-
ten, erbaut worden waren. Sie waren zwi-
ſchen 7000 und 11 00 Tonnen groß. Herab
laſſend erklärten nordamerikaniſche Marine
ſachverſtändige, dieſe kleinen Maße ſeien eine
Folge der Rohſtoffknappheit Japans. Jn
dieſem Augenblick der Höchſtentfaltung der
amerikaniſchen Ueberlegenheitspſychoſe ſchlug
Japan zu. Es kam zur Kataſtrophe von
Pearl Harbour.

Die Ueberraſchung
Man hat ſtets als ſchwerwiegendſten Fak

tor aller Tatſachenverbindungen, die zu der
Kataſtrophe führten, die amerikaniſche Sorg
loſigkeit bezeichnet. Unter dieſer Sorgloſig
keit verſtand man gemeinhin, daß die Mann
ſchaften der vor Pearl Harbour liegenden
Schlachtſchiffe ſich zum großen Teil an Land
befanden, daß die Flakſicherungen nicht ge
nügend beſetzt waren und andere taktiſche
Unterlaſſungen. Doch muß man den Schwer-
punkt der Verfehlungen nicht ſo ſehr in der
unzulänglichen Verteidigungsbereitſchaft als
vielmehr in ſtrategiſchen Grundirrtümern
ſuchen, die eine zu ſorgfältige Ueberwachung
aller Möglichkeiten gar nicht als notwendig
erſchienen ließen. Denn damals, am 7. De
zember 1941. befand ſich noch die geſamte
paziſiſche Stützpunktkette der Alliierten in un
angetaſtetem Beſitz, niemand konnte vorher
ſehen, in welch raſcher Zeit ſie unter den
japaniſchen Zugriffen zerbrechen ſollte. Von
allen Stützpunkten aus wurden ſelbſtver
ſtändlich in der kritiſchen Zeit Ueberwachungs-
flüge durchgeführt, Vorpoſtenboote und Strei
fen der amerikaniſchen und britiſchen Kriegs
marine befanden ſich danernd auf hoher See.
Aufenthalt und Marſchrichtung einer großen
japaniſchen Flotte hätte auf jeden Fall ent
deckt werden müſſen. Eines iſt auf Grund
der Ereigniſſe von Pearl Harbour anzu
nehmen: die Flugzengträger der Japaner
ſind nicht entdeckt worden.

Schwer nachzuholen
Die japaniſchen Erfolge zu Beginn der

Auseinanderſetzung fielen mit ſolcher Exakt
heit, daß man geneigt war, dieſe Siege mer
oder weniger der Gunſt des Kriegsglücks zu
zuſchreiben. Doch haben alle näheren Einzel
heiten, beſonders einige Einblicke, die von den
Japanern ſelbſt gegeben wurden, gezeigt daß
alle Erfolge die Frucht verantwortungs-
bewußter Vorbereitung auf den Konfliktsfall
darſtellen. Während ſich England und Amerre
im Gefühl zahlenmäßiger und traditioneller
Ueberlegenheit ſicher glaubten, hatte man in
Japan die Waffe ihrer möglichſten Vollendung
entgegengeführt, auf die es immer noch ent
ſcheidend ankommt, den Menſchen ſelbſt. Die
verantwortlichen militäriſchen Stellen hatten

Gottwald) den „Traktor“
schrieb hier setate ein
Dichter seinen Fub in
dramatisches Neuland.
Man möchte aber Wenters
Bild nur unvollkommen
zeichnen, wärde man sein
wokl bedeutendstes Werk
„Kanzler von Tirol un-
erwähnt lassen, ein Werk,
das ihm viele Ehren und
Preise einbrachte. Hier

kandelt es Sich um
ß den Stadtskanzler amAuftn. Weltbild erz herzoglichen Hof zu

Innsbruck, der während des 30fährigen
Krieges die Gegenreformation durchführte,
der Liebe zu seiner Fürstin entsagte und
den Intrigen des Adels und der Jesutten
zum Opfer fiel. Trotz aller Anfeindungen
setzte sich Wenter gerade mit dieser
menseklick wie politisch Rockbedeutsamen
Tragödie gegen viele Anfeindungen durch
und verleugnete hier am wentgsten seinen
großen Fehrmeister Hebbel. Wenter ist
von Haus aus eine musikalische Begabung

sein Unterricht bei Zöllner, Nikisch und
Reger sowie seine zahlreichen bemerkens-
werten Komposittonen erwwetsen dies
aber sein Lebensweg führte ikn vom Klang
des Tons zum Klang des gesprockenen
Wortes. Musik ist aber auck seine Sprachke,
mustkaltsck die Formung mancher Dich-
tung Wie er selbst einmal eins seiner
Dramen als eine aus dem Geiste der Musik
geborene Tragödie bezeichnet kat. R. G.

frühzeitig die außerordentliche Bedeutung der
Zuftwaffe erkannt, und da Japans ſtrategiſche
Lage von ſelbſt ſchon hinausweiſt in die Wei-
ten des Pazifik. galt die beſondere Sorofalt
der Flugwaffenrüſtung, und ſo auch den Flug
zeugträgern. Die wirklichen zahlenmäßigen
Belege dieſer Entwicklung ſtehen noch gus,
jedenfalls haben ſich die Japaner als Meiſter
des kombinierten See und Lufteinſatzes er
wieſen.

Jn Haſt und deutlich
ten die Alliierten den
der ſeeſtrategiſchen Entwicklungen nachgehen,
Mitten im Kriege müſſen ſie mit hohen
Opfern erkaufen, was ihnen an Erfabrung
und Vorbereitung fehlt. Im Zuſammenhang
mit dieſer Betrachtung intereſſiert dabei Dre
Tatſache, daß die USA nach japaniſchen An
gaben nahezu ihren geſamten Beſtand an
Flugzeugträgern eingebüßt haben. Dies be
weiſt. daß Amerika wohl die Wichtigkeit des
Einſatzes der Träger allgemein eingeſehen
hat, daß man jedoch in der Taktik des Ein
ſatzes noch keine Sicherheit gewinnen konnte.

er Unſicherheit muß-
vorgezeichneten Pfad

Das Streben nach dieſer Sicherheit mußte
teuer bezahlt werden. Nun ſehen ſich die
n gezwungen größere Handelsſchüffe, ta
erſter Linie Perſonendampfer, behelfs mäßig
in Träger umzubauen. Weiterhin ſoll das
laufende Bauprogramm der Kriegsſchiffe zu

J e J 2 5gunſten der Flugzeugträger umgeſtaltet
werden.

Soll jetzt der Kampf in das von Japan
beherrſchte Gebiet getragen werden ſo wer
den die Amerikaner einer energiſch zuſchlagen-
den japaniſchen Luftwaffe begegnen, die von
geſicherten Landflugplötzen aus operſeren
kann, außerdem auch die beſterprobte und
beſtbewährte Trägerflotte der Welt beſitzt.



Selfe MIELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 15. Januar 1943

AUS DER GAUISTADT

Verdunkelung: Von Freitag 17.14 Uhr bis Sonn
abend 7.34 Uhr. Mondaufgang: Freitag 12.30 Uhr,
Monduntergang: Sonnabend 2.17 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurden ausgezeichnet:

Unteroffizier Kurt Bär, Diemitz, Mauerſtraße 2a;
Obergefreiter Richard Przybylski, Halle, Liebenauer
ſtraße 162.

Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Obergefreiter Friedrich Müller, Kanena;

gefreiter Fritz Richter, Halle, Mittelſtraße 10.
Ober

Weſentliche Verbeſſerung in der
Jugendbekleidung

Die Eltern ſahen und ſehen es nicht ungern, wenn
ihre Kinder Beſitzer der haltbaren HJ.Dienſtkleidung
ſind. Jedoch mußte in den erſten Kriegsjahren die
Herſtellung von HJ.Dienſtkleidung ſehr eingeſchränkt
werden. Schließlich war für das Jungvolk kaum
mehr etwas zik erhalten, und auch die Einkleidung
der Aelteren konnte nur noch in geringem Umfang
über den Bezugſchein erfolgen. Dieſes Verfahren
bedeutete regelmäßig eine Enttäuſchung der be
troffenen Jungen und Mädel. Die Dienſtgeſtaltung
der Hitler-Jugend, an die der Krieg beſondere An
forderungen ſtellt, wurde aufs ſchwerſte beeinträch
tigt. Der Ernteeinſatz und die Wehrertüchtigung bei
ſpielsweiſe haben das Vorhandenſein der beſonders
geeigneten Dienſtkleidung zur Vorausſetzung. Jn
Erkenntnis dieſer Sachlage hat ſich der Reichswirt
ſchaftsminiſter zu einer grundlegenden Umſtellung
der Verſorgung mit HJ.-Dienſtkleidung entſchloſſen,
über die wir bereits kürzlich genaue Einzelheiten
bekanntgeben konnten.

Mit der vierten Reichskleiderkarte erhalten die
Jugendlichen im Alter von 3 bis 15 Jahren weiter
hin die unverminderte Punktzahl von 120 Kleider
kartenpunkten. Jugendliche im Alter von 16 bis
18 Jahren erhalten zwar die Kleiderkarte für Er
wachſene, jedoch gleichzeitig eine Zuſatzkleiderkate mit
weiteren 30 Punkten. HJ.Dienſtkleidung wird künf
tig gegen Punkte der Reichskleiderkarte abgegeben.
Zugleich iſt durch weſentlich verſtärkte Produktion die
Gewähr gegeben, daß auch tatſächlich laufend mehr
HJ.-Dienſtkleidung auf dem Markt erſcheint. Eine
gewiſſe Anlaufzeit iſt allerdings notwendig, bis ſich
das im Einzelhandel voll auswirkt. Durch die Neu
regelung ſoll vor allem die laufende Einkleidung des
jeweils jüngſten Jungvolk- und Jungmädel-Jahr-
ganges ſichergeſtellt werden. Darüber hinaus ſollen
aber nach und nach auch die Lücken geſchloſſen wer
den, die in den älteren Jahrgängen im Laufe der
Zeit entſtanden waren.

Die Kleidung iſt aus beſonders ſtrapazierfähigen
und wärmehaltigen Stoffen hergeſtellt, ſo daß die
Neuregelung eine weſentliche Verbeſſerung der
Jugendbekleidung bedeutet. Beiſpielsweiſe erübrlgt
ſich beim Tragen der Winterdienſtkleidung der Jugend
regelmäßig ein Wintermantel, der neuerdings auch
für Jugendliche nur gegen Bezugſchein und Abgabe
von Punkten erhältlich iſt. Schon die für einen
Wintermantel benötigte Punktzahl reicht im all
gemeinen aus, um eine volle Dienſtkleidung anzu
ſchaffen.

Programmwechſel im SteintorVariets. Am
heutigen Freitag verabſchieden ſich das CariſeBallett,
„Zwei Geltners“, das Tanzpaar Maja Chriſt undHreſt und Jrmgard Floretty und ihr Schimpanſe.
Am Sonnabend, dem 16. Januar, erſcheinen zum
erſtenmal in Halle das BorryTrio, ukrainiſche
WirbelwindTänzer, „4 Bolandis“, italieniſche
Jongleuſen, das AllegroTrio, der Drahtſeil-Akt
„A Roſettis“ und die arabiſchen Springer „6 Rais“.

Jn Friſche und Geſundheit begeht am heutigen
Freitag der Magazinverwalter i. R. Andreas
Gothe, Schönitzſtraße 8, ſeinen 80. Geburtstag.

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma W.
F. Wollmer kann am heutigen Freitag Fräulein
Gertrud Schönheit, Schönitzſtraße 11, zurück

blicken. 5Mit 21 Jahren Heiratserlaubnis. Die Heirats-
ordnung für die Wehrmacht iſt dahin geändert wor
den, daß Wehrmachtangehörigen ſchon nach Voll
endung des 21. Lebensjahres unter den ſonſtigen
Vorausſetzungen die Heiratsgenehmigung erteilt
werden kann. örtliche Fremdenverkehrsſtell

Die Taufliege: Das Haustier der Erbforſcher

Peker und Karin halten die Spitze
Ein Blick in das halliſche Geburtenregiſter für 1942 Die beliebteſten Vornamen

4459 kleine halliſche Erdenbürger erblickten
in den vergangenen zwölf Monaten das Licht
der Welt; 4459 neue Namen wurden in das
große Geburtenbuch der Stadt eingetragen.
Welcher Vorname mag dabei wohl von dem
Standesbeamten am häufigſten geſchrieben
worden ſein? Ein Blick in das lange Ge
burtsregiſter gibt auf dieſe Frage Antwort.

Bei den Jungen iſt es zunächſt der Name
Peter, der uns durch ſeine Häufigkeit auf
fällt. Er iſt auch diesmal wieder der „Spitzen
name“, was 130 Nennungen beweiſen. Bei
den Mädchen iſt die nordiſche Karin von
Katharing abgeleitet auf den erſten Platz
gerückt, den 120 kleine Karins halten. Laſſen
wir nun einmal die anderen Namen nachein
ander aufmarſchieren, die die nächſten Plätze
„belegen“. Da iſt bei den Jungen der Name
Klaus 86 mal, Günter 76 mal, Wolfgang und
Dieter je 69 mal, Berndt ein Name der
früher in Halle nur ſehr wenig vorkam
bereits 58 mal und der germaniſche Volker
48 mal vertreten. Bei den Mädchen gibt es
dagegen 88 Jngrids, 82 Monikas, 74 Neu
geborene mit dem Namen Renate, 65 Helgas
und 45 kleine Reginas.

Die Zuwanderung norddeutſcher und ſüd
deutſcher Familten in den „Schmelztiegel“
Halle ſpiegelt ſich ebenfalls im Geburtenbuch
wieder, denn Vornamen wie Antje, Uwe,
Jan oder Götz, Jörg und Jobſt ſind einmal
charakteriſtiſch für den Norden und Süden
des Reiches.

Auffällig iſt weiter eine ſtarke Zuname
der nordiſchen Namen. So tauchen z. B. die
Rufnamen Brunhild, Dagmar, Dietlind,
Edda, Frauke, Gudrun, Sigried, Gieslinde,
Gunhild, Gerhild, Heiörun, Sigrun bei den
Jungen Dirk, Detlev, Volker, Friedöhart,
Friediof, Giesbert, Holger und Volkmar
mehrmals auf. Ferner iſt ein Anſteigen der
Doppelnamen zu bemerken. Als „Kopplungs
namen“ wurden bevorzugt gewählt: Hans
(Hans-Jürgen, Hans-Werner, Hans-Joachim,
Hans-Peter, Hans-Jörg, Hans-Rüdiger, Hans
Heinrich. Hans-Klaus uſw.), Klaus (Klaus-
Peter, Klaus-Eberhard, Klaus-Dieter, Klaus-
Bernd, Klaus-Heiner, Klaus-Karſten uſw.),
Ernſt (Ernſt-Hubert, Ernſt-Joachim, Ernſt-Hel

mut, Ernſt-Ulrich uſw.). Bei den Mädchen dage
gen führen das Namensgeſpann an: Heide oder
Heidi (Heide-Marie, Heidi-Elvira, Heidi-Elke,
HeideLinde, Heide-Roſe), Ellen (EllenMar-
git, EllenSabine) und Karin (Karin-Heike,
Karin-Margrit). Ob alle ihre Träger und
Trägerinnen aber ſpäter ihren Eltern einmal
dankbar für dieſe anſpruchsvollen Namen ſein
werden Alte gebräuchliche Vornamen, die
ſich durch die frühere traditionsgebundene
Namenswahl nach denen der Eltern, Groß
eltern, Taufpaten oder nach dem Kalender
Jahrzehnte hindurch modern erhielten, ver
ſchwinden immer mehr. So tauchten z. B. die
Namen Emil und Minna in der Geburtenliſte
des letzten Jahres überhaupt nicht mehr,
Max, Karl oder Berta nur noch einige Male
auf, während die als Modenamen ſo beliebt
geweſene Roſemarie auf 27 abgeſunken iſt.

Jm ganzen geſehen iſt, wie ſchon erwähnt,
ein ſtarker Zug nach deutſchen und nordiſchen
Vornamen feſtzuſtellen. Dazu mag gewiß auch
die Zuſammenſtellung im deutſchen Familien
Einheits-Stammbuch beigetragen haben und
weiter beitragen. Darin werden Namen
deutſchgermaniſchen Urſprungs von Adalbert
bis Wulf, von Adg bis Wunhild für die
Namensgebung empfohlen. Zugleich ſind die
ſer Zuſammenfaſſung eine Anzahl Vornamen
fremden Urſprungs, die von Achim bis Vic-
tor, von Agathe bis Victvrig reichen, gegen
übergeſtellt. Das deutſche Familien-Einheits-
Stammbuch, das allen jungen Ehepaaren bei
ihrer ſtandesamtlichen Trauung überreicht
wird, gibt ihnen außerdem noch folgende
Rechtsbelehrung für den gemeinſamen
Lebensweg mit: „Die Beſtimmung des Vor
namens ſteht den beiden Eltern zu, falls dieſe
ſich nicht einigen können, entſcheidet der. Vater,
bei unehelicher Geburt die Mutter. Jſt weder
Vater noch Mutter vorhanden, ſo beſtimmt
der Vormund den Vornamen. Der Rufname
wird bei der Eintragung kenntlich gemacht.
Unanſtändige, ſinnwidrige oder anſtößige
Vornamen werden nicht eingetragen, eben-
ſowenig für deutſche Kinder ausländiſche oder
jüdiſche Vornamen. Aenderung der Vor
namen erfolgt durch die untere Verwaltungs

behörde.“ mk.Ho ſieht der Fremdenverkehr im gommer 1943 aus

Stärkſte Einſchränkungen in der Verkehrsſpitze Juni bis September

Nachdem die Reichspolizeiverordnung zur
Lenkung des Fremdenverkehrs in Kraft ge
treten iſt, werden vom 15. Januar ab Durch
führungsbeſtimmungen hierfür gültig, die der
Staatsſekretär für Fremdenverkehr angeord-
net hat. Sie enthalten noch einmal eine Zu
ſammenfaſſung der bevorzugten Fremden-
gruppen (1. Fronturlauber, 2. ſonſtige Wehr
machtangehörige, Rüſtungsarbeiter uſw.)
Schwerkriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene,
kinderreiche Mütter und Volksgenoſſen
aus beſonders ſtark luftgefährdeten Gebieten.
Erſt in dritter Linie werden ſonſtige Volks
genoſſen berückſichtigt, die übrigens in der
Zeit der ſommerlichen Verkehrsſpitze (20. Juni
bis 10. September) nur beherbergt werden
dürfen, wenn ſie mit ſchulpflichtigen oder
jüngeren Kindern reiſen.

Heilbäder und heilklimatiſche Kurorte müſ
ſen entſprechend ihrer vordringlichen Auf
gabe an erſter Stelle Kurbedürftige mit ein
wanoöfreiem ärztlichem Atteſt (nach vorgeſchrie
benem Vordruck) aufnehmen. Jn dieſen
Orten ſind zur Begleitung Kurbedürftiger
künftig nur noch zugelaſſen die Ehegatten
(vorbehaltlich weiterer Beſchränkungen durch

e) oder bei ärzt

Eine naturwiſſenſchaſtliche Beirochtung Von Herbert Paatz

Alle Menſchen, Tiere und Pflanzen ſind
aus Zellen aufgebaut, aus mikroſtkopiſch
kleinen Gebilden. Jede Zelle hat noch ein
kleines Kämmerchen, den ſogenannten Zell
kern. Und ſieht der Forſcher durch die
gläſernen Wände dieſes Schreins, dann er
blickt er eng verſchlungen eine Anzahl Bänder.
Wie ein Wunderknäuel liegen dieſe Ehromo
ſome, ſo nennt ſie der Erbforſcher, im Schrank
des Zellkerns. Und erſt dieſe Bänder tragen
die Erbmaſſe in ſich. Jſt es nicht märchen
haft, daß von der Anordnung dieſer Bänder
unſer Weſen und unſere Geſtalt abhängen
ſoll? Ob wir Muſik hieben, vb wir blonde
Haare haben, ob wir Sprinterbeine beſitzen
alles das ſoll von den kleinen, wunder
ſamen Bändern abhängen.

Jede Charaktereigenart, jede körper-
liche Beſchaffenheit kann auf einem Erbfaktor
beruhen. Die Forſcher ſprechen von Genen.

Die Forſcher haben die Gene geſucht und
gefunden. Wie bei einer Perlenkette ſind alle
Eigenarten im Bändchen aneinandergereiht,
und jedes einzelne e iſt wahrſcheinlich ein
Rieſeneiweiß-Mohkekül.

Nun ändert ſich die Erbmaſſe oft. Plötz
lich treten neue Arten auf, ſie ſetzen ſich durch,
das neue Bild vererbt ſich, und unſere Welt
iſt an Tieren und Pflanzen reicher geworden.
Die Erbforſcher ſprechen bei ſolchen plötzlichen
Erbänderungen von Mutationen.

Bevor das Experimentieren begann, unter
ſuchte man die Frage: Welches Tier eignet
ſich am beſten für die Erbforſchung?

Die Verſuchstiere müſſen drei vorteil-
hafte Eigenarten mitbringen. Sie dürfen nicht
kanglebig ſein, ſie müſſen, wie die Erb
forſcher ſagen, eine ſchnelle Fortpflanzungs-
Geſchwindigkeit haben, damit man in mög
lichſt kurzer Zeit eine lange Generatjfons
reihe überſehen kann Die Chromoſome dürfen
auch nicht zu klein ſein, damit ſie unter dem
Mikroſkop gut beobachtet werden können.

Nur zwei Chromoſome beſitzt unſer Spul
wurm. Wäre das ein Jdealtier für die Erb
forſcher? Aber es kann ſich nicht viel an
dem armen Wurm verändern! Das Verſuchs
tier muß körperlich komplizierter gebaut ſein,
damit man deutlicher Körperveränderungen
feſtſtellen kann. Auswüchſe und Anhängſel
muß das Tier haben, zum Meſſen und Ver
gleichen. Körperlich ſoll ſich die Erbänderung
zeigen, Charaktereigenſchaften laſſen ſich
weder mit dem Zollſtock noch mit dem Thermo
meter meſſen.

Da geriet den Erbforſchern die Taufliege
unter des Mikroſkop. Dieſe Fliege hat nur
vier Chromoſome. Sie pflanzt ſich ſchnell
fort und hat große Möglichkeiten, ſich körper-
lich zu verändern. So wurde die Taufliege
zum Haustier der Erbforſcher.

Ein poetiſcher Zoologe nannte ſie Tau
freundin, gelehrter ausgedrückt: Droſophila.
Droſophila wurde nun von den Erbforſchern
aller Welt beſtrahlt, mit verſchiedenen Ener
gien und verſchiedenen Wellenlängen. Mit
komplizierten Apparaten würde die Erbmaſſe
der Taufliegen bearbeitet. Die ſeltſamſten
Mutationen wurden künſtlich erzeugt. Fliegen
mit verkümmerten Flügeln, manche ganz ohne
Flügel, Fliegen, die ſtändig zitterten, und auch
noch viele andere ſeltſame Erſcheinungen ge
rieten den Forſchern unter die Lupe.

Aber was hat es für einen Sinn, ſich nur
mit einem Tier zu beſchäftigen? Jſt die
ganze Droſophilaforſchung nicht ein Wahn
ſinn des Spezialiſtentums

Hier die Antwort:
Die Erbgeſetze, die der Genetiker nach

ſeinen Taufliegen Experimenten nieder
ſchreibt gelten für Schimpanſen und Marien
käfer, für Sonnenblumen und Kartoffeln,
und auch für den Menſchen. Die Taufliege
lehrt uns das Weſen der Vererbung kennen.
Die Vererbung vollzieht ſich nach einem Plane,

als wiſſenſchaftliches Rüſtzeug eine wichtige Rolle.

lich beſcheinigter Pflegebedürftigkeit eine ſon
ſtige Begleitperſon. Wird in dieſen Orten
der Beherbergungsraum zeitweilig nicht in
vollem Umfange für Kurbedürftige mit ärzt-
lichem Zeugnis benötigt, dann dürfen auch
andere Perſonen in der Reihenfolge der all
gemeinen Bevorrechtigung aufgenommen
werden, um Leerlauf zu vermeiden. Die Be
herbergungsdauer bleibt nach wie vor auf
drei Wochen innerhalb eines Jahres begrenzt.

Das gerichtlich mediziniſche Jnſtitut

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen ver
anſtaltete in dieſen Tagen eine Führung durch das
Jnſtitut für gerichtliche Medizin und Kriminaliſtik.
Direktor Profeſſor Dr. G. Schrader erklärte in ſeinen
Ausführungen zunächſt die Bedeutung dieſes Jnſti
tuts, das Unterrichts und Forſchungsſtätte zugleich
iſt. Während ſich hier die zukünftigen Aerzte ihr
gerichtsmediziniſches Rüſtzeug erwerben, gilt die
Forſchungsarbeit der Aufklärung gewaltſamer und
unklarer Todesfälle nicht nur aus dem Gau Halle
Merſeburg, ſondern weiterer Gebiete. Eine andere
Richtung der Aufklärungsarbeit erſtreckt ſich auf
Fälſchungen und Radierungen auf Lebensmittelkarten
und Urkunden; infrarote Strahlen ſpielen hierbei

der für alle Lebeweſen gilt. Darum ſind die
Zoologen, die ſich nur mit Taufliegen be
ſchäftigen, doch keine Fliegenſpezialiſten, ſon
dern Erbforſcher.

Drei neue Schauſpiele uraufgeführt
in Magdeburg

„Ueber Kreuz“, ein Luſtſpiel von Brünne Tor
wegen, wurde im Magdeburger Wilhelm-Theater ur
aufgeführt. Hinter dieſem wohlklingenden Pſeudo
nym verbirgt ſich ein künſtleriſch vielſeitig intereſſier-
ter Mann, der nun zum erſten Male den Schritt zur
Eroberung der Bühne unternahm. Fürs erſte ſcheint
er gelungen. Sein handfeſt und dramaturgiſch ge
ſchickt gebautes Spiel von den plötzlichen „Liebes“
Wirrungen eines Mannes in den beſten Jahren fand
begeiſterte, hell belachte Aufnahme. Alles iſt nett
und gelegentlich recht unterhaltſam aufgemacht; und
was eigentlich eine Talentanzeige ſein ſollte, erſcheint
oft wie eine Selbſtbeluſtigung des Autors, wie
Freude am endlich errungenen Beſitz des theatrali
ſchen Handwerks: das kann ich nun!

in Plauen
Bernd Rehſes Luſtſpiel „Das Dach iſt gedeckt“,

das im Plauener Stadttheater im Beiſein des Ver
faſſers bei ſeiner Uraufführung freundlicher Auf
nahme begegnete, iſt eigentlich nur ein dialogiſierter
Scherz, deſſen Aufteilung in drei Akte in Wahrheit ſo
unverbindlich für die dramaturgiſche Form iſt, wie
der Titel für den Jnhalt des Stückes. Mit Maß
ſtäben kommt man ihm wohl am beſten gar nicht,
ſondern läßt es lieber gleich als das paſſieren, was
es im Grunde ſicherlich nur ſein will: ein vergnüg
licher, ein wenig auch belehrſamer Ulk. Die Ver
flechtung zweier Handlungsſträhnen führt zu einer
pauſenloſen Folge derb-komiſcher Situationen. Das
Plauener Enſemble unter der Spielleitung von Emil
Filges ſtand dem Werk des Autors mit großer Spiel
freudigkeit zur Seite.

und in Neuwied
Durch das Landestheater Moſelland wurde das

Schauſpiel „Michael Kohlhaas“ von Wolfgang Friede
bach unter ſtark beifälliger Aufnahme uraufgeführt.
Der Autor folgt mit ſeinem bilderreichen Stück
thematiſch und handlungsmäßig der Kleiſtſchen
Novelle und läßt ſo den Streit um eines Mannes
Recht von neuem erſtehen. Unter der Spielleitung
von Jntendant Richard Friedel bot das hingebungs
voll ſpielende Enſemble ſchöne und anſprechende ſchau
ſpieleriſche Leiſtungen.

Studentenführung
ſammelt Briefe Gefallener

Das Buch, in dem die Briefe der geſallenen
Studenten des Weltkrieges veröffentlicht wurden, iſt
längſt zu einem koſtbaren Beſitz des ganzen Volkes
geworden. Die nationale Wirkung dieſer Veröffent
lichung hat auch in dieſem Kriege vielfach Angehörige
von Studenten, die an der Front ihr Leben gaben,
veranlaßt, Briefe, Gedichte und Aufſätze dieſer Kame
raden an die Reichsſtudentenführung zu ſenden. Um
eine einheitliche Sammlung und Auswertung dieſes
wertvollen Vermächtniſſes zu ſichern, hat der Reichs
ſtudentenführer eine zentrale Erfaſſung und Auf
bewahrung befohlen. Briefe gefallener Studenten
von überperſönlicher Bedeutung ſind an Dr. Bähr,
Verbindungsamt des Reichsſtüdentenführers, Ber
lin W. 35, Friedrich-WilhelmStraße 22, einzuſenden.

Louiſe von François
Ein Vortragsabend in der Hallmarktbücherei

Geladen von innerer Spannung, in ſeiner An
lage zunächſt etwas ſteif anmutend und doch eine ſehr
wirkungsvolle Kompoſition, iſt der plaſtiſch geſtaltete
große Roman „Die letzte Reckenburgerin“ der mittel
deutſchen Dichterin Louiſe von Frangois. Tiefe
Menſchenkenntnis und ſcharfe Lebensbeobachtungen
ſprechen gerade aus dieſem Zeitroman, der vom Ende
des 18. Jahrhunderts bis in den Anfang des
19. Jahrhunderts ſpielt. Jn ihm hat die Dichterin,
die am 27. Juni 1817 in Herzberg an der Schwarzen
Elſter geboren wurde, am ſtärkſten perſönlichſtes Er
leben widergeſpiegelt.

Aus einer ausgewanderten franzöſiſchen Hugenotten
familie ſtammend, verlebte Louiſe von Frangçois zu
nächſt einige glückliche Jugendjahre auf einem Gut
bei Bitterſeld, das der Großvater erworben hatte.
Später ging dieſes Familienbeſitztum verloren, die
Familie verarmte, der Vater ein preußiſcher Offi
zier und die Mutter erkrankten, ſo daß Louiſe
viele Jahre ihres Lebens der Krankenpflege widmen
mußte. Erſt 1855 begann ſie ſich der ſchriftſtelleri
ſchen Tätigkeit zu widmen. Neben einigen preis
gekrönten Novellen ſind beſonders ihre beiden be
»deutendſten Romane, außer dem bereits erwähnten,
zu nennen. Der in der Zeit der Freiheitskriege
ſpielende Roman „Frau Erdmundens Zwillings
ſöhne“ ſpiegelt die Jnnerlichkeit deutſchen Familien
lebens und zeigt eine Weſensverwandtſchaſt mit Jna
Seidels „Wunſchkind“. Jn einen zeitlich ſehr weiten
Rahmen ſind die „Stufenjahre eines Glücklichen“ ein
geſchloſfen, der zu der Gattung der deutſchen Er
ziehungsromane rechnet. In dieſen beiden Werken
ſind die Geſtalten vom eigenen Erleben durchwärmt;
ihre charakterlichen. Gegenſätze ſind ſtark heraus-
gearbeitet. Auch das einzige Schauſpiel, das
Louiſe von Francçois ſchrieb, das ovriginelle Luſt
ſpiel „Der Poſten der Frau“, verrät manche dichte
riſche Eigenart. Es wird gleichzeitig von der ſtarken
Heimatliebe durchleuchtet, die allen ihren Werken
eigen iſt. Denn immer wieder bilden die Landſchaften
um Herzberg und um Weißenfels den Hintergrund
zu den meiſt vaterländiſch und hiſtoriſch beleuchteten
Erzählungen. Auch mit Halle fühlte ſich Louiſe von
Françgois verbunden; hier war ſie bei dem Ober
bibliothekar Hartwig oft zu Gaſt.

Von den Dichtern ihrer Zeit war ſie mit Guſtav
Freytag, Marie von Ebner-Eſchenbach und Konrad,
Ferdinand Meyer enger befreundet; mancher Brief
wechſel zeugt davon. Am 25. September 1893 ſchloß
die mitteldeutſche Dichterin in Weißenfels die Augen.
Jn ihren echten, volkstumhaften und bodenverbun
denen Dichtungen lebt ſie fort. Jhr Leben und
ihr reiches Schaffen ließ am Donnerstagabend auf
Einladung des Städtiſchen Amtes für Vortrags
weſen der Leiter der halliſchen Volksbüchereien,
Wilhelm Klapp, vor einer aufnahmebereiten Hörer
ſchaft erſtehen. Eingefügte Buchauszüge und Jn
hältszuſammenfaſſungen der bekannteſten Dichtungen

rundeten den Abend ab. wf.
Briefmarkenſammeln leichter gemacht

Um den Wünſchen der Briefmarkenſammler ent
gegenzukommen, wird die Abgabe von Sondermarken
künftig auf eine breitere Grundlage geſtellt. Sonder
marken werden bei allen Poſtämtern der Gruppe A
bis F mit Hauptkaſſe abgegeben, und zwar möglichſt
nur an einem Schalter. In den erſten acht Tagen
erhält der einzelne Poſtbenutzer nicht mehr als vier
Sätze und erſt nach dieſer Zeit unbeſchränkte Men
gen. Jn großen Städten wird jeweils feſtgelegt,
welche günſtig gelegenen Poſtämter Sondermarken
abgeben.

Jn Küche, Flur am ſtillen Ort
brennt man kein Licht wenn niemand dort

HEIMISCHEES KULTURBLEBEN

Kurt Wichmann ſang Goettze- Lieder
Liedgeſang iſt Geſtaltungskunſt. Daher iſt Lied

geſang eine der ſchwierigſten reproduktiven Kunſt
übungen, und es bedarf künſtleriſchen Empfindens
ebenſo wie formaler Kunſt und geiſtiger Durch
dringung des Stoffes, wenn reſtloſes Gelingen er
reicht werden ſoll. Wenn ſich dann ein Künſtler ein
ſo anſpruchsvolles Programm vornimmt, wie es
Kurt Wichmann in ſeinem geſtrigen Liederabend tat,
wird man mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit die
ſem Unterfangen lauſchen und zu folgen wiſſen. Die
Vertonungen der ſchwierigen GoetheTexte mögen
ſie nun kongenial ſein oder nicht ſtellen gewiß
hohe Anforderungen an jeden Hörer, beſonders aber
an den geſtaltenden Künſtler. Daß Kurt Wichmann
beſonders im erſten Teil des Abends den Vor
würfen nichts ſchuldig blieb, ſei beſonders hervor
gehoben, wie es naturgemäß ein leichteres Unter
fangen war, die dankbareren Stoffe des zweiten
Teiles zu formen. Wichmanns Kunſt iſt längſt nicht
mehr unbekannt, und ſeine zahlreichen Freunde er
freuten ſich wieder an der durch reifſte Technik unter
ſtützten und geſtützten warmen und ſchönklingenden
Stimme ſowie an der ſtilvollen Formung jedes ein
zelnen Liedes. Am Erfolg des Abends hatte der Be
gleiter Werner Tell weſentlichen Anteil.

Robert Glass.

Rudolf Huch geſtorben. Jm Alter von 81 Jahren
ſtarb der in Braſilien geborene Dichter Rudolf Huch,
der ältere Bruder Ricarda Huchs. Beachtung hat
ſein um die Jahrhundertwende geſchriebenes zeit
kritiſches Buch „Mehr Goethe“ ſowie ſeine 1937 ver
öffentlichte Selbſtbiographie gefunden.

Düſſeldorf verleiht wieder Schumann-Preis. Die
Stadt Düſſeldorf wird auch in dieſem Jahre wieder
den RobertSchumannPreis im Betrage von 5000
Reichsmark zur Verleihung bringen. Der Preis
kommt für Sinfonien, Orcheſter- oder Chorwerke,
Opern, Kammermuſik und Liedwerke in Frage.

„Puaulag Weſſely wird nach Beendigung ihrer Film
arbeit wieder ihre Bühnentätigkeit im Theater in
der Joſefſtadt aufnehmen. Sie ſpielt die Hauptrolle
in der Uraufführung von Juliane Kays neuem Schau
ſpiel „Vagabunden“.

Das Staatliche Landestheater Gotha- Eiſenach hat
das Luſtſpiel „Hoftheater“ von Hans H. Zerlett für
Februar zur Uraufführung erworben.
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Die Er orſchung des Blufes

Nach der übereinſtimmenden Anſicht der
Blutforſcher liegt der Urſprung mindeſtens
der meiſten Blutbeſtandteile im Knochenmark.
Muß alſo zu dieſem Zweck in das Jnnere des
Knochenmarks Einblick genommen werden, ſo
wird es angebohrt. Es handelt ſich hierbei
nach dem Verfahren von Profeſſor Schulten
aus Hamburg um einen unbedeutenden Ein
griff. An einer Stelle, wo ſich die Haut dicht
über einen Knochen ſpannt, wird dieſer nach
örtlicher Betäubung mit einem feinen Bohrer
angebohrt und dann etwas Knochenmark aus
ſeinem Jnnern angeſaugt. Bei einer Blut
krankheit ſind die weißen Blütkörperchen, die
das Knochenmark ausſchüttet, außerordentlich
vermehrt. Da die weißen Blutkörperchen den
Eiter bilden, kann eine ſolche Vermehrung
ſehr notwendig ſein. Vermehren ſie ſich aber
krankhaft, dann liegt die Urſache im Knochen
mark. Tatſächlich finden ſich in dieſem Falle
meiſt unreife Formen dieſer Zellen im Blut,
das Knochenmark reift ſie alſo nicht aus.
Durch dieſe Funktion kann man den ganzen
Bildungsgang der Zellen verfolgen. Wird
zum Beiſpiel ein an bösartiger Blutarmut
Leidender mit der bekannten Leberkur behan
delt, dann ſtellen ſich im Blut eigenartige rote
Blutkörperchen ein, die ihren Zellkern noch
nicht reſtlos ausgeſtoßen haben. Da der Arzt

das Entſtehen ſolcher Blutkörperchen ſchon im
Knochenmark erkennen kann, iſt er weſentlich
früher in der Lage, zu beurteilen, ob ſeine
Leberkur Erfolg haben wird.

Zu einem wertvollen Hilfsmittel der For
ſchung kann die Knochenmarkpunktion bei der
„perniziöſen Anämie“ werden. Das Blutbild
hierbei iſt klar. Es ſind zu wenig rote Blut
körperchen vorhanden, die zwar reich mit Blut
farbſtoff beladen ſind, aber bei weitem nicht
die normalen Aufgaben der roten Blutkörper-
chen erfüllen können. Der Kranke iſt immer
müde; denn der Sauerſtofftransport von der
Lunge zu den Organen iſt geſtört, Blutungen
entſtehen, weil die entkräfteten Blutgefäße
durchläſſig geworden ſind. Wahrſcheinlich liegt
im Knochenmark die Urſache; denn es ſtößt
auch unreife rote Blutzellen aus, die noch gar
nicht in den Kreislauf gehören.

Dampſma'chine läuft 145 Jahre

Nach der Erfindung der Dampfmaſchine
ſetzten ſich führende Männer im rheiniſch
weſtfäliſchen Induſtriegebiet für ihre Ein
führung ein, an der Spitze Freiherr vom
Stein. Vor dem Bergbau und der Privat
induſtrie war es in Weſtdeutſchland aber
der Staat ſelbſt, der die erſte Dampfmaſchine
anſchaffte. Sie wurde im Sommer 1798 auf
der Saline „Königsborn“ bei Unnga auf
geſtellt und hatte bei Windmangel die Wind
flügel des Salzwerkes in Bewegung zu
ſetzen. Dieſe Maſchine iſt noch heute in Be
trieb. Nur der ſchwere hölzerne Balancer
und die hölzernen Exzenterſtangen ſind in
den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhun
derts durch eiſerne erſetzt worden. Dieſe erſte
Dampfmaſchine des Ruhrgebiets erhielt 1799
eine Nachfolgerin auf der Zeche „Vollmond“
in Langendreer. Es war die erſte Dampf-
maſchine in einem Grubenbetrieb.

Sei höflich und ſieh im Nebenmenſchen
immer deinen Volksgenoſſen!

Blich m die We
Naturkataſtrophen in Braſilien

Braſilien wird augenblicklich von Naturkataſtrophen
heimgeſucht. Jm Nordoſten des Landes hat der
SaoFranciscoFluß die Ufer überſchwemmt. Zahl
reiche Dörfer ſtehen unter Waſſer, Flußdampfer und
Hilfsſchiffe wurden eingeſetzt, um Lebensmittel,
Kleidung und Medikamente zu transportieren und
der notleidenden und durch das Waſſer abgeſchnitte
nen Bevölkerung Linderung zu bringen. Gleichzeitig
herrſcht im braſilianiſchen Südſtaat Rio Grande do
Sul größte Dürre. Die Ernte verbrennt auf den
Feldern, und das Vieh verdurſtet in Maſſen. Die
Weiden liegen voller Viehkadaver, die auf die Dauer
auch die Geſundheit der Bevölkerung gefährden.

Ein ungeheurer Waldbranud wütet ſeit zehn Tagen
im argentiniſchen Südterritorium Neuquem in der
Nähe der chileniſchen Grenze. Seit 3. Januar
ſtehen hunderte Hektar Fichtenwaldes und ganze
Nußbaumwälder in Flammen. Der Brand iſt durch
heftige Stürme noch weiter nach Süden ausgedehnt
worden wobei die lange Trockenheit das Entſtehen
neuer Brandherde begünſtigt. 200 Soldaten ſind
eingeſetzt worden. um den Anſiedlern bei der Ber
gung ihrer Habe zu helfen Die Urſache des Brandes
ſoll die Nachläſſigkeit einiger Viehtreiber geweſen
ſein, die vor ihrem Weiterzug ihre Lagerfeuer nicht
löſchten.

Anhaltender Sturm an der ſpaniſchen Küſte. Das
ſtarke Unwetter an der ſpaniſchen Nord und Süd
küſte hält weiter an. Jn Ferrol del Caudillo mußte
der Hafen geſchloſſen werden. Der Orkan zerſtörte
dort alle Kabelleitungen, ſo daß die Stadt ſtunden
lang ohne Licht, Strom und ohne Fernſprechver
bindungen blieb. Zahlreiche Dächer wurden ab
gedeckt. Jn Oviedo riß der Sturm Mauern ein und
entwurzelte Bäume. Die Schifffahrt in der Gibraltär-
Meerenge iſt unterbrochen ſo daß zur Zeit keine
Verbindung mit Spaniſch Marokko beſteht.

30 Grad Kälte in Lappland. Die grimmige Kälte
in Mittel und Südſchweden hat einem milderen
Winterwetter Platz gemacht Jn der Umgebung
Stockholms wurden nur noch 3 Grad unter Null ge
meſſen. Dagegen werden aus Nordſchweden, und
hier beſonders aus den Gebirgsgegenden Lapplands,
30 Grad Kälte gemeldet.

Jn Algerien wurde die Zigarette erfunden Frank
reich begeht in dieſen Tagen ein eigenartiges Jubi
läum: den 100. Jahrestag der Zigarette. Vor einem
Jahrhundert, während der Eroberung Algeriens durch
die Franzoſen, machte ein franzöſiſcher Soldat die
Erfindung, die ſich dann die ganze Welt eroberte.

Der Soldat hatte ſeine Pfetfe verloren und konnte
ſich in der Abgeſchiedenheit keine neue beſchaffen. Er
nahm daher das Papier ſeiner Patroge und rollte
ſeinen Pfeifentabak hinein. Seine Kameraden gaben
dieſem eigentümlichen, einer Zigarre ähnlichen Rauch-
mittel den Namen „CEigarette“ (kleine Zigarre). Frank
reich war noch bis vor dem Krieg entſcheidend an der
Zigarettenindufſtrie beteiligt, inſoſern, als es 170001
Zigarettenpapier jährrich herſtellte, von denen vier
Fünfel nach den USA ausgeführt würden.

Eine Klingel ertönte. Auf originelle Art wurde
ein Geflügelmarder in Jtzehoe geſtellt. Ein Kleintier-
halter hatte, um den wiederholten Diebſtahlen von
Hühnern aus ſeinem Stall ein Ende zu bereiten, eine
elektriſche Klingelleitung in dieſen eingebaut. Kaum
war die Anlage fertiggeſtellt, da ertönte abends die
Kringel. Flugs eilte der Beſitzer zu ſeinem Hühner-
ſtall und fand den Dieb in einer Ecke zuſammengekauert
vor. Es ſtellte ſich heraus daß es ſich um einen
alten „Geflügelmarder“ handelte, der bereits eine
anderweitig geſtohlene Gans im Ruckſack trug.

Zwei Geſchwiſter beim Rodeln ertrunken. Beim
Rodeln fuhr ein 11jähriges Mädchen mit ihrem vier-
jöhrigen Brüderchen vom Schloßberg in Plathe
(Pommern) auf den Regafluß. Dabei geriet der
Schlitten unter das Eis. Die Kinder wurden von
der ſtarken Strömung erfaßt und abgetrieben. Sie
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Das fünfzigſte Enkelkind. Die Eheleute Göcke in
Borghorſt in Weſtfalen wurden durch die Geburt
ihres 50. Enkelkindes erfreut. 49 dieſer ſtattlichen
Nachkommenzahl leben und können bald mit ihren
Eltern zur goldenen Hochzeit der Großeltern
gratulieren.

Aus der Heimot
Leipzig. (Mit 90 Jahren nochim Dienſt.)

Aus Anlaß ſeines 90. Geburtstages wurde dem
Turmwärter am Bismarckturm bei Hänichen, Hermann
Kunzemann aus Lützſcheng, als dem älteſten Gefolg
ſchaftsmitglied des Oberbürgermeiſters der Reichs
meſſeſtabt, von dieſem ein Ehrengeſchenk überreicht.
Jeden Sommer verſieht der Alte ſeinen Dienſt an
dem Tutm, beſſert noch Wege aus und ſchneidet die
Hecken.

Deſſau. Eine Hotelbetriebsgeſell
ſchaft wurde mit einem Stammkapital von einer
Million Reichsmark gegründet. Gegenſtand iſt Er
werb, Pachtung und Betrieb gaſtronomiſcher Betriebe
zu dem Zweck, der Bevölkerung des Gaues Magde-
burg Anhalt geeignete Erholungsſtätten im Harz und
anderen landſchaftlich ſchönen und geſunden Gegen-
den des Gaues zu ſchaffen und zu erhalten.

Aus der Wirtschot
Papiererſparnis durch Aufhebung ſtatiſtiſcher Er

hebungen. Jm Zuge der vom Reichsminiſter für
Bewaffnung und Munition, Speer, durchgeführten
Maßnahmen zur Vereinfachung des Berichtsweſens
hatte Staatsrat Schmeer eine Ueberprüfung der von
den Wirtſchaftsgruppen durchgeſührten ſtatiſtiſchen
Erhebungen veranlaßt. Gleichzeitig hat eine
Ueberprüfung der Kartelle und ſonſtigen
wirtſchaftlichen Vereinigungen ſtattgefunden. Nach
den nunmehr vorliegenden Ergebniſſen werden zum
Teil beachtliche Einſparungen ſowohl an Arbeit als
auch an Papier erzielt. Die Prozentzahlen bewegen
ſich zwiſchen 40 und 75 v. H., im Einzelfall nöch
darüber hinaus. So verringert ſich z. B. bei einer
Wirtſchaftsgruppe der monatliche Papierverbrauch
von bisher 8369 auf 2067 Seiten z vier (d. h. um
75 v. H., während die Zahl der durch die Erhebun-
gen erfolgten Merkmale von 4239 auf 2345 herab
geſetzt worden iſt. Die Betriebsbelaſtung durch
Schreibarbeit hat ſich dadurch von bisher 33 Seiten
auf 19 Seiten vermindert. Um eine möglichſt große

Einſparung auch für die Zukunft zu gewährleiſten,
werden dieſe Ueberprüfungen der Erhebungen auch
weiterhin beibehalten.

Nun auch Einheitsvordruck für Beſtellungen. Jm
Rahmen der von Stagtsrat Schmeer im Auſtrage des
Reichsminiſters für Bewaffnung und Munition ein
geleiteten Neuordnung des Berichtsweſens iſt auch
mit einer weitgehenden Vereinheitlichung und Ver-
einfachung des Formularweſens begonnen worden.
Nachdem die Vordrucke für den Einheitsbrief und
die Einheitsrechnung bereits verbindlich eingeführt
worden ſind, ſchreibt jetzt eine Anordnung die ver
bindliche Einführung von Einheitsvordrucken für Be
ſtellungen, Beſtellungsannahmen und Lieferanzeigen
vor.

Textilſtoffe aus Fuchswolle. Jn Norwegen unter
nommene Verſuche, die Wolle der Füchſe als Terxtil
ſtoffe zu verwenden, haben zum vollen Erfolg ge
führt, ſo daß die Verarbeitung der Fuchswolle heute
tatſächlich kein Problem mehr iſt. Verhandlungen
über die Höhe der Preiſe und über die Art, wie das
Einſammeln am günſtigſten zu organiſieren iſt, ſind
bereits im Gange. Der ſo gewonnene Stoff ſoll nach
Auffaſſung ſachkundiger Kreiſe auf einer Höhe mit
Angora und Kaſchmirſtoffen ſtehen. und jedenfalls
billiger ſein als dieſe.

Turnen Sport Spie
I Sport e Madheer

Halles Fußballanhänger ſehen am Sonntag,
14 Uhr, die Begegnung HFV Sportfreunde HFE
Wacker auf dem Sportfreundeplatz am Böllberger
Weg. Man erinnert ſich hier der letzten Kämpfe, die
den Sportfreunden unerwartet ſichere Siege brachten.
Ob ein weiterer Erfolg an die Sportfreunde fällt,
erſcheint allerdings fraglich, den die Wackeraner
ließen in den letzten Spielen einen Formanſtieg er
kennen. Ausſchlaggebend für den mit Spannung er
warteten- Kampf wird die Mannſchaftsaufſtellung
ſein, mit welcher die beiden Vereine in das Treffen
gehen. Jm Bereich Mitte ſpielen weiter: SP 05
Deſſau Sportvg. Zeitz, SC Erfurt SG 98
Deſſau, 1. SVP Jena Spielvg. Erfurt. Deſſau 05,
der 1. SV Jena und die Sportgemeinſchaft 98 Deſſau
werden hier in Front erwartet.

Fünf Meiſterſchaftsſpiele der Sportgauklaſſe
Jn der Sportgauklaſſe dürfte es dem Tabellen

führer RB/VfL Merſeburg nicht ſchwer fallen, ſeinen
Vorſprung gegen die SG Mockrehna zu halten,
während die halliſchen Vereine Boruſſia und SV 98
in Merſeburg gegen die Preußen bzw. in Torgau
gegen den MSV vor ſchweren Aufgaben ſtehen. Es
ſind nachſtehende fünf Begegnungen angeſetzt: Preuß.
Merſeburg Boruſſia Halle, MSV Torgau SV
98 Halle. RW/VfL Bitterfeld SV 99 Merſeburg,
Wittenberg 07 Union Sandersdorf, SG Mockrehna
gegen RB/VfL Merſeburg.

Fußball um den Tſchammerppokal
Am Sonntag, 14 Uhr, kommt die zweite Vor

runde im Fußball um den Tſchammerpokäl zur
Durchführung, in der vorerſt nur noch Mannſchaften
des Sportbezirks beteiligt ſind. Es ſpielen am Sonn
tag: HSV Favorit SV Brachſtedt, FC Halle 1910
gegen VfL Dölau, FC Ammendorf 1910 VfB
Schkeuditz SV Neumark Sportring Mücheln,
TSG Bad Dürrenberg Glückauf Braunsdorf und
SG Sangerhauſen SV Helfta. Jm Spiel HSVP
Favorit SV Brachſtedt in Halle ſtehen ſich zwei
alte Bekannte gegenüber, die in der Spitzengruppe
des Sportbezirks immer zu finden ſind, und die
ſicherlich auch hier mit guten Leiſtungen aufwarten
werden. Die nicht mehr an den Pokalſpielen be
teiligten Mannſchaften des Sportbezirks führen
Punktſpiele um die Meiſterſchaft durch. Es ſpielen:
BSG Weiſe BSG Siebel, SV Kayna Toll
witz, Niederklobikau Wintershall, Reichsbahn VfL
Merſeburg 2 SV Beuna und SV Eisleben SV
Helbra.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Am Sonntag, 15 Uhr, ſtarten vier Mannſchaften

des Sportgaues Halle- Merſeburg zur zweiten Runde.
Es ſpielen: HTSV Halle TSV Leung und TV
1861. Weißenfels VfR Wörmlitz. Wenn im halli
ſchen Spiel HTSV TSV Leuna die Turner ihre
ſtärkſte Elf noch zur Stelle haben, dann kann TSV
Leunga nur ſchwerlich gewinnen. Ob der Tabellen-
führer VfR Wörmlitz nach Abgabe mehrerer Spieler
in Weißenfels gewinnt, erſcheint fraglich.
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Hanns-Ulrleh. In dankbarer

Freude geben wir die Geburt
eines gesunden Jungen bekannt.
Renate Motseh geb. Marsehall,
Hanns Motsch, Oberleutnant.
Halle (S.), Wielandstraße 9, den
7. Januar 1943.

Die glückliche Geburt eines gesun-
den Jungen zeigen in dankbarer
EKreude an Christel Boseh geb.
Kowalski, Ofw. Balthasar Bosch.
Halle (S.), Porsterstr. 43, 2. 2.

Barhara-Krankenhaus, 13. 1. 1943.
Jürgen, Otto. Die Geburt eines

kräftigen Jungen zeigen hoeh-
erfreut an Anneliese Pohle geb.
Soheffler. Gefr. Otto Pohle, Halle
(Saale). Benkendorfer Straße 28,
2. Z. auf Urlaub. 14. Jan. 1943.

Hans Unser Stammhbalter ist an
gekommen. Dies zeigen in danſ-
barer Freude an Ruth Schwanice
geb. Kretzsehmer, z. 2. Privatkl.
Dr. Lippmann, Hans Schwanke,
z. Z. Wehrmacht. Halle (S.).
Krondorfer Straße 6a.

Die glückliche Geburt ihrer Toch
ter Christa zeigen in dankbarer
Freude an Magdalene Schrötergeb. Wißigk, Unteroffizier Wal-
ter Schröter, z. 2. im Pelde.
Brehna, den 14. Januar 1943.

Gucrun. Unserem Hans-Ulrich
wurde ein Schwesterchen ge-
schenkt. In großer Freude und
Dankbarkeit Regierungsrat Dr.
jur. Heinz Lerenz, z. Z. als
Oberleutnant im Felde, und Frau
Gisela geb. Oerke. Nürtingen
(Württemberg), Kirchheimer Str.
41, den 13. Januar 1943.

Die Verlobung unserer Tochter
Ursula mit Herrn Hauptmann
Gerdd Moll geben wir hierwit
bekannt. Carl Stettin und Frau
Erna geb. Stahl. Halle (S.),
Hindenburgstr. 12. Meine Ver-
lobung mit Fräulein UrsulaStettin gebe ich hiermit bekannt.
Gerd Moll, Hauptmann in einer
Flakabteilung im Osten. Im
Januar 1943.

Für alle Glückwünseche anläßlich
der Geburt unserer kleinen Mo-
wika sagen wir hierdurch unse-
ren herzlichsten Dank. Jos.Kemser und Frau geb, Rietz.
Garmisoh-Partenkirchen, 12. 1. 43.

Pür die Glückwünsche zu unserer
Verlobung danken wir herzlich.
Annelfese Hiipert, Alfred Lieher,
Halle a. Baumweg 96.

Wir danken, zugleich
unserer Kltern, herzlich für die
Aufmerksamkeiten und Glück
Jünsche zu unserer Vertobung.
Margot Kronewitz, Paul Heiland,

im Namen

Wir danken herzlich für die zu
unserer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten. Dorothea
Krüger, Claus Donat, Obergefr.
in einem Lu.-Regt., Leuna, imJanuar 1943.

Für die uns zu unserer Vermäh-
ung erwiesenen zahlreichenGlückwünsche und Geschenke
danken wir herzlichst. Harry
Wenzel u. Frau Ruth geb. Häh-
nel. Rudolf-Havymstraße 5.

Wir danken, zugleich im Namen
unserer Eltern, herzlich für die
Aufmerksamkeiten und Glück-
wünsche zu unserer Vermählung.
Ufz. Otto Wallihaum, und Frau
Margavete geb. Wytzik. Döllnitz,
Janvar 1943.

Für die zahlreichen Aufmerksam-
keiten zu unserer Silberhochzeit
danken wir allen herzlich. Eduarcl
Kühn u. Frau Emma geb. Mappes,
Nietleben, Blumenstraße 13.

Für die uns anläßlich unserer sil-bernen Hochzeit so reichlich
übersandten Geschenke, Blumen
und Glückwünsche sagen wir auf
diesem Wege unseren allerherz-
lebsten Dank. Rud. Hünefeldt
unch Frau, Bäckerei und Kondi-
torei. Dölau.

Pür die anlätliech unserer Silber-
hochzeit übersandten Glück-
wünsche und erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
liehsten Dank. Ernst Heinicke
und Frau, Dornitz.

Pär die anläßlich unserer Silber-
hoehzeft übersandten Glück-
wünsche und erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichen Dank. Paul Dreibigacker
und Frau (Stedten).

Meiner I. Schwiegermutter, Frau
Klara Hoppe, zu ihrem 50. Ge-
burtstage die herzlichsten Glück-
und Segenswünsche von ihrem
Sechwiegersohn Hans Lucas.

(Anih.), Sper-
Breslau,

Rieda, Cörmigk
gau, Prag, Zörbig.
den 10. Januar 1943.

Am 4. Januar 1943 wurde unsere
üebe, gute AMAutter, Schwieger-
mutter, Großmutter und Urgroß-
mutter, Frau

Jcda Kühne
geb. Lehmann

nach langer und schwerer Krank-
heit im Alter von 78 Jahren durch
einen sanften Tod abgerufen.

In stiller Trauer:
Kurt Kühne und alle Ange-
hörigen.

Auf Wunsch unserer lieben Mutter
geben wir dies erst nach erfolgter

Halle (S.), Merseburger Str
Nr. 150, den 13. Jan. 1943
Nun gab auch unser ein-

herzlieber Junge, derziper,
Schütze

Horst Baumann
im Osten sein junges Leben für
sein Vaterland.

ln tiefem Weh
Helmut Baumann und Frau
Gertrud geb. Starke. Rengste
als Schwesterchen, und alle
Angehörigen.

Bitte keine Beilejdsbesuche.

W Weimar, Wildenbruchstr. 7.
Unerwartet traf uns die
erschütternde Nachrieht,

daß unser lieber Sohn, Bruder.,
Enkel und Neffe, der Grenadier

Ernst Kühnel
am 2. Januar 1945 am Tage
seines 19. Geburtstages bei
einer Grenadier-Kompanie im
Osten durch tragischen Unglücks-
all sein junges Leber für das
Vaterland hat lassen müssen.

Dies zeigt in tiefem Schmerz
aller Hinterbliebenen an
Alma Waldmann.

ge Halle (S.), Vor dem Ham-m stertor 7, Friesack. Bremen,

Hamburg, im Januar 1943.
Unfaßbar und hart traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, herzensguter und
unvergeßlicher Mann, mein leber,
guter Sohn und Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und unser her-
zensguter Onkel. der Unteroffizier

Walter Dietrich
Inhaber des Eisernen Kreuzes
II. Klasse von 191418. des Kriegs-
verdienstkreuzes II. Klasse mit
Schwertern. der Ostmedaille und
anderer Auszeichnungen, am
22. Dezember 1942 im 44. Lebens-
jahre nach gutüberstandenem
Polen- und Westfeldzuge bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod fand. Unser
sehnlichster Wunsch, ihn wieder-
zusehen, ging nicht in Erfüllung

In unsagbarem Schmerz:
Martha Dietrich geb. Mever,
Eliese Dietrich als Autter,
Chr. Meyer als Schwieger-
vater und alle Angehörigen
den Angehörigen trauern um
Verlust des Abteilungsleiters

der Seiden- und Kleiderstoftabtei-
lung und um ihren vorbildlichen
und sehr beliebten Ajtarbeiter und
Arbeitskameraden Beiriebsführer
und Gefolgsehaft der Rudolph

Mit
den

Karstadt A. G.. Halle (S.).

Halle-S., Diesterwegstr. 15rm und Torstr. 53, Hebel (Bez.
Kassel) und Litzmannstadt.

Unfaßbar und hart traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, herzensguter
Mann, seines kleinen Töchterchens
bester Vati. unser heißgeliebter,
braver Sohn. Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Enkel der Gre-
nadier

Erich Heinrich
im Alter von 32 Jahren am 10.
Dezember 1942 bei den schweren
Kämpfen im Osten sein junges
Leben gelassen hat.

In unsagbarem Schmerz:
Luise Heinrich geb. Spillmann
und Klein-Ingrid, Paul Hein-
rieh und Frau Anns geb.Pretsch und alle Angehörigen.

w Oppin, den 13. Jan. 1948.
An einer schweren Krank-
heit verstarb am 25. Dez.

1942 in einem Kriegslazarett im
Osten mein lieber, guter Bruder,
Schwager. Neffe und Onkel, der
Soldat

Kurt Barth
14 Tage nach seinem 30. Geburts
tage. Auf dem Heldenfriedhof in
Kamensk ist er zur ewigen Ruhe
gebettet. Er folgte seinem lieben
Vater und Bruder, der ebenfalls
im Osten ruht, nach acht Monaten
in die Ewigkeit nach.

In tiefem Schmerz:

Erna Barth geb. Otto als
Schwägerin. Otto Barih als
Bruder, z. Z. im Osten, und
alle Angehörigen.

Halle (S.), Parkstraße 14.
Ein treues Mutterherz hat aufge-
hört zu schlagen. Am 13. Januar,
17.30 Uhr, entschlief nach Kurzem,
schwerem. mit großer Geduld er-
tragenem Leiden meine herzens-
gute Frau, unsere liebe AMutter,
Groß-. Urgroß-, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante
Frau

Anna Filzhuth
geb. Schmidt

im Alter von 71 Jahren, Inhaberin
des goldenen Mutterkreuzes. Es
war ihr nicht mehr vergönnt, den
jüngsten, z. Z. im Felde stehenden
Sohn noch einmal zu sehen.

In tiefstem Schmerz:
Otio Filzhuth und alle Ange-
hörigen.

Beerdigung Sonnabend, 16. Jan.
1943. 10 Uhr, von der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Zu
gedachte Kranzspenden bitte bei
der Friedhofsverwaltung abgeben.

W Lochau, den 13. Jan. 1943.
Hart und schwer traf uns
die Nachricht, daß mein

lieber Mann und lieber Vater,
Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel
Friedrich Geigenmüller

Beschlagmeister in einem Pferde-
lazarett, im Alter von 43 Jahren
im Osten am 22. Dezember 1942
für sein Vaterland gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Anna Geigenmüller geb. Stock
und Kinder Ursula u. Christa,
Arthur Künzel als Schwieger-
sohn. Albert Geigenmüller u.
Frau als Eltern, und alle An
gehörigen

Wimmelburg, Halle (S.),
Steubenstraße 1.
Mitten in der Hoffnung auf

ein baldiges Wiedersehen erhiel-
ten wir die schmerzliche Nach-
richt, daß mein lieber Sohn, unser
lieber Bruder. Schwager und
Onkel, der Kaufmann

Paul Wolle
Obergefreiter in einer Radäfahr-
schwadron, im 31. Lebensjahr,
drei Tage vor Antritt seines Hei-
maturlaubs, am 31. Dez. 1942 im
Osten gefallen ist.

In tiefem Weh:
Emma Wolle geb. Koch und
alle Angehörigen.

Halle (S.), Goldlackweg 4.
Am 14. Januar verschied nach
kurzem, schwerem Krankenlager
unser lieber Vater, Opa, Bruder
und Schwager, der Pförtner i. R.

Max Becker
In stiller Trauer:
Max Becker und Frau Marta
geb. Schäßler, Ilse, Rosemarie
und Gerhard als Enkelkinder,
Hans Becker (z. Z. Wehrm.)
und Frau Margarete geb. De-
parade.

Trauerfeier am 18. Jan. 14 Ubr.,
gr. Kapelle Gertraudenfriedhoſ
Mit den Angehörigen trauern auf-
richtig die Inhaber der Firma
J. H. Rabe Co. der er über
50 Jahre in treuer Pflichterfüllung
gedient hat.

cm

Halle (S.), Faulmannstrabe 3.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heldentod
meines lieben, unvergeßlichen
Mannes und Sohnes, des Unter-
offiziers Fritz Kiehne, sagen wir
alen unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme bei dem Heldentod
unseres lieben Sohnes Heinz sagen
wir allen herzlichsten Dank
Bruno Pirl und Frau,

Halle (S.), Wielandstraße 3,
den 13. Januar 1943.

Am 13. Januar, gegen 18 Uhr,
verschied nach langem, schwerem
Leiden meine liebe Frau. unsere
gute AMutter, Schwiegermutter
Schwester, Tante und Oma, Frau

Lina Daunke
geb. Maas.

In tiefer Trauer:
Karl Daunke, Georg Stoebel
unä Frau Erna geb. Thiele-
mann. E. Kindermann und
Frau Anny geb. Stoebel, und
alle Verwandten.

Beerdigung Sonnabend, 16. Tan.,
um 10 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden auf dem Friedhof

abzugeben.

Elektro- Innung Halle-S. u. Saalkr
Obermeister P. Weber

Die Kollegen treffen sich zum Be-
gräbnis des verstorbenen Elektro-
meisters Wilhelm Kämmerer zu
Könnern am Sonnabend, dem 16

14.30 Vhr, in Könnern
hofskapelle.

Halle (S.), Januar 1943.
Tiefgefühltesten Dank allen denen,
die mich innerlich hochbegläückten
durch Zeichen ihrer Treue und
liebevollen Verehrung meiner, mir
s0 unerwartet für immer genom-
menen lieben Ehekameradin. Der
mir dadurch so reich gegebene
Trost in meinem Leid gibt mir
frohen Mut und Kraft zur Voll-
endung des mir noch vestimmten
Lebenswerkes. Heinrich Blecken. 3

Halle (S.). Hedwigstr. 1.
Für die zahlreiche Anteilnahme
beim Heimgange unserer leben
Entschlafenen. Frau Marie Seidel
geb. Schröder, sagen wir hier-
durch allen unseren herzlichen
Dank. In tiefer Trauer: Otto
Seidel and Kinder nebst Angehö-
rigen

—m-DZD

Halle (S.), Rannische Str. 17
Zurückgekehrt vom Grabe unse-
res lieben. Kleinen Hannerlein
Theil, sagen wir allen denen, die
ihrer in Wort. Schrift und Blu-
menschmuck gedachten, unseren
herzlichsten Dank. Kurt Theil
und Frau.Einäscherung bekannt.

e SRalle, Januar 1945,
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AMTLICHE ANZEIGEN
Aktive Offizierlaufbahnen

der Kriegsmarine
Bewerber für aktive Offizierlaufbahnen

der Kriegsmarine aus dem Geb.-
Jahrgang 1925 müssen ihre Gesuche
bis spätestens 31. Jannar 1943 beim
zuständigen Wehrbezirkskommando
eingereicht haben.

GOberkommando der Kriegsmarine.

schreibgewandt,

sof. ges.
Eisengiebßerei,
Straße 20/22.

Halle,

Bürobote, zuverl., wenn mögl. etw.
jugendl.

älterer, rüstig. Mann (evtl. Rentner)
Magdeburg Werther,

Paul-Riebeck

od. auch
Saubere, ehrliche Frau für Büro-

und Ladenreinigung tägl. 1--2 Stun-
den ges. Thaiß Thiele, Eisen- und
Ofenhandlung, Gr. Steinstraße 9.

Bürohilfskraft, mögl. Schreibmasch.
(auch Anfäng.) zum 1. 2. und männl.

Kontoristin, bewander

burger Straße 17, Ruf

Lohnbuehhalter(in), auch geeign.
gewissenhafte Kraft zum Anlernen;

t in Stenogr.
u. Schreibm. in angenehme Dauer-
stellung gesucht. Fr. Köhler, Magde-

214 61.

oder weibl. Anlernling evtl. zum 1. 4.
ges. Technischer Ueberwachungs-
Verein, Magdeburg, Dienststelle Halle

Sauberes, nettes Mädchen sucht
Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.

e

STELLENANGEBOTE
Kraftwagenführer, zuyerläss. und

erprobt, mit Führerschein 2 oder 8
als Aushilfe für unseren Nachtfahr-
dienst für 2—3 Tage in der Woche
gesucht. Angeb. an die Personal
Abteilung des Mitteldeutschen Na-
tional- Verlages GmbH., Halle (S.),
Gr. Brauhausstrabe 17.

Statistiker. Industrie
sok.

an selbst.
wöhnt sind. Kenntn.

erwünscht.
3029* befördert Ala,
Linz/ Donau

werk

abrechnungswesen der Eisen-
Metallindustrie und zeichn. Fähigk.

Bewenb. u.

in den
Donau-Alpengauen sucht zum mögl.

Eintritt einige Statistiker, die
und zuverl. Arbeiten ge-

im Betriebs
und

„Statistiker
Anzeigen-Ges.,

Kinderlieb. Pflichtjahrmädchen,
welches zu Hause schlaf. Kann, 1. 4.
ges. Angebote M 1032 an MNZ.

Hausangestellte für Haushalt mit
3 Kindern 1. 4. ges. Dipl.-Ing. W.
Hähnlein, Berlin-Pankow, Kavalier-
strabe 23.

Verkäuferinnen und Verkaufshilfs-
kräfte für sofort u. später stellt ein

2 Lagerführer für Baustellen im
Osten für deutsche u. fremdländische
Gefolgschaft gesucht. Es wollen sich
nur erfahrene, energische und ge-
wissenhafte Kräfte melden, die auch
selbständig ein Lager einrichten

können. Ferner 2 erfahrene Köche.
Eilbewerb. mit Lbf., Zeugnisabschr.,
Iichtb. unter WK 33 an das Ober-
schlesische Werbebüro, Kattowitz,
Johannesstraße 12.

Männl. Kaufm. Lehrling, intellig.
u. arbeitsfreudig, z. 1. April für mein
vielseit. Unternehmen mit Fabrik
betrieb, Groß- und Kleinhandel, ges.
Max Krug, Markt 16.

Lager-Arbeiterin, jüngere od. al
tere, zuverl. und gewissenb. Kraft
für Zähl- und Packarbeiten gesucht.
Horst- Heinz Keuſfel, Autozubehör-
Großhandlung, Gutenbergstr. 17/18,
Ruf 342 82.

Kräft. Beifahrer gesucht.
meister Co. Lebensmittelgroßhand-
lung. Hindenburgstraße 62.

C. Hoff Ernst Weinhold, Goldene Sieben,
Halle, Kleine Märkerstraße 7a.

Kontoristin od. Stenotypistin (auch

suecht.

Putzfrau für einige Stunden einmal
in der Woche für leichte Arbeit ge-

Angebote W. 147 an MNZ.

Anfängerin) zum mögl. bald. Eintritt
gesu. Bew. m. ILebenslauf, Zeugnis-
ahschr. u. Lichtbild an Carl Bor-
mann Co., G. m. b. H., Halle (S.),

ter Auffassungsgabe,

Vorstellung erxbittet:
Papierhandlung K. -G.,
Straße 16/26.

Weibl. Kaufm. Lehrlinge m. gu-
für unser Pa-

pierverarbeitungswerk und Papier-
groß handel zum 1. 4.
Wir bieten eine sehr interess.,
wechslungsreiche Tätigkeit und ge-
währl. eine gründl., fachl. Ausbild.

Kefersteinsche
Landsberger

43 gesucht.
ab

Große Ulrichstraße 57.
Anfängerin für Büroarbeiten, Steno-

grafie, Schreibmaschine sofort oder
spätestens 1. 4. gesucht. Bedingung:
Pflichtjahr abgeleistet. Horst- Heinz
Keuffel, Autozubehör-Großhandlung.,
Halle (S.), Gutenbergstraße 17—-18,

Ruf 342 82. TAuf wartung für Büro und Laden,

im Haushalt mithilft,

1. 3. od. ſpäter ges
Buchholz, Bitterfeld,
Krankenhaus.

Jg. geb. Kinderpflegerin, die auch
l zu weinen 3

Kindern im Alter von 36 e
Allgemeines

Chefarzt

evtl. 2mal wöchentl., ges. Leo
Westermann, Platz der SA. 9.

Kaufm. weibl. Lehrling für mein
umfangreiches Wein- und Spiri-
tuosengeschäft gesucht. Rheinpfälzer
Weinhaus, Gr. Märkerstr. 27 (am

Scehmiedelehrling stellt z. 1. 4. 43
ein Friedr. Dönitz, Berliner Str. 33.

Kaufmann, lang. Büro- u. Buch-
haltungsleiter, sucht sich zum 1. 2.
43 nach Halle od. Umgeb. i. gleiche
od. ähnliche selbst. Stellung bei In-
dustrie od. Großhandel zu veränd.
Gefl. Ang. erb. unt. G. 438 an An-
zeigen- Vermittlung Dankhoff, Halle,
Schwetschkestraße 1.

Optiker- Lehrling m. guter Schul-
bildung stellt ein Brillen-Schaefer,
Gr. Steinstraße 29a.

Jünger. Hausdiener sucht Hotel
Hohenzollernhof, Halle-S., Hinden-
burgstraße 65.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bildung für meine Getreidegroßhand-
lung zum 1. 4. 1943 gesucht. Angeb.
W 118 an MNZ.

Kaufm. Lehrling stellt Ostern 43
ein Baustoffgroßhandl. Curt Trinks,
Halle-S., Julius-Kühn-Straße 3.

Westdeutsche Bauunternehmg.
sucht für Westbaustellen Schacht-
meister, Hilfsschachtmeister, Vor-
arbeiter, Maschinisten für Lok. und
Bagger, Facharbeiter für Feldbahn-
gleis sowie sonstige Hilfsarbeiter.
Ausführliche Angebote unt. KLN. 524
an die Ala Anzeigen-Ges. m. b. H.,
Köln. Mauritiuswall 52.

Kaufm. Lehrling oder Anlernling
für Markenartikel- Unternehmen ges.
Angebote unter L. G. 44 an die Ala,
I eipzig C 1.

Bäcker Lehrling zu sofort od. 1.4.
1943 ges. Gründl. Ausbild. als In-
dustrie- Bäcker in der Brot-, Weib-
gebäck- und Kuchenherstellung ge-
Wahrleistet. Bedingung: Kost und
Wohnung im Elternhaus. Gebr.
Schubert, Großbackerei u. Mühlen-
werke, Halle/S., Merseburger Str. 102

Malerlehrling zum I. 1. 43 gesucht.
Paul Werner, Malermeister, Dölau.

Wir stellen sofort noch einen er
fahrenen Kraftwagenführer mit Füh-
rerschein 2 oder 3 ein. Bewerbun-
gen bitten wir zu richten an die
Personal- Abteilung des Mitteldeut-
schen National Verlages GmbH..,
Halle (S.), Gr. Braubausstr. 17.

Schmiedelehrling stellt zum 1. 4.
ein Richard Teupel, Schmiedemeister,
Zabitz, über Könnern Saale, Ruf:
Schwittersdorf 206.

Gärtnerlehrling stellt zum 1. 4. 43
unter besonders günstigen Bedingun-
gen ein. G. Dietz, Gartenbau und
Baumschulen, Gröbzig (Anh.).

Kaufm. Personal für angen. Tatig-
Keit in chem. Industrie ges. Auch
Anfänger werden eingestellt. Kurzgef.
Bew. H. 30 130a an Ala Berlin W. 35.

Männl. Lehrling für den aussichts-
reichen u. interess. Beruf des Samen-
Kaufmannes zum 1. April ges. Gute
Schulbild. (wenigstens Mittelschule),
Lern- und Arbeitsfreudigkeit Be-
dingung. Max Krug, Markt 16.

Verkäufer-Lehrlinge, männl. und
weibl., stellt noch ein. Vorzustellen
m. Schulzeugn. bei Ernst Weinhold,
Goldene Sieben, Kl. Märkerstraße 7a.

Einige Luftschutzwachleute zum
sof. Antritt ges. Rentner, Kriegsbe-
schädigte usw. werden bevorzugt.
Eduard Mäller G. m. b. H., Halle
(Saale), Königstrabe 9, I.

Laufſjunge (Radfahrer), ehrlich und
gewissenhaft, sof. gesucht. Vickoria-
Apotheke, Große Steinstraße 32.

Kräftige Lagerarbeiter für sofort
gesucht. Wilhelm Nellen, Kolonial
waren-Großhandlung, Halle (Saale),
Alter Markt 25

Perfekt. Buchhalter (in) in ausbau-
fähige Dauerstellung von größerem
Nordhäuser Fabrikbetrieb gesucht.
Bewerber mit überdurchsehnittlich.
Kenntnissen wollen ihre Bewerb. u.
W 132 an MNZ. richten.

Lehrling zur Ausbildung als Kauf-
mann m. techn. Kenntn. für unseren
Großhandels- u. Fabrikationsbetrieb
gesucht. Gute Schulbildung voraus-
gesetzt. Angebote mit Lebenslauf an
Boweldbronze Georg Bornschein,
Martinsberg 11.

Lauffungen sucht Mittelstraſje 19.
Füngeren Boten, der radfahren

Kann, sofort gesucht. Mitteldeutscher
National-Verlag, Personal-Abt., Gr.
Braubausstraße 17. e

Dreiradfahrer, K. III, fär sofor
gesucht. Büttner Co., Halle (S.),
Krondorfer Straße 7a.

Buchhalter zur Leitung der Konto-
korrentabteilung eines größ. Unter
nehmens zum baldigen Antritt ge-
sucht. Angeb. W 61 MNZ.

Handharmonika- od. Harmonſum-
spieler ab sofort für abends gesucht.
Mitteldeutsches Landestheater, Leip-
ziger Str. 87. Ruf 363 43.

Lehrling mit guten Schulzeugnissen
für mein Drogen- und Photogeschäft
zum 1. April ges. Thomasius-
Drogerie und Photohaus Kählflock,
Thomasiusstrabe 49

tige Hausangestellte.

burg.

Suche zum 1. 2. oder früher tüch-
Freifrau von

Seckendorff, Neukirchen, Kr. Merse-

Markt), Ruf 23989.
Frau zur Büroreinigung gesucht

Angebote W 55 an MNZ.
Vnabhängige Frau od. jg. Mädch.

Waisenhaus
(Opk.).

für Heim der Wehrmacht stellt ein
ab sofort od. später Großes Militär-

in Sulzbach-Rosenberg

Auf wartung gesucht. Paul-Berck- für unsere Bügelanstalt Adolf Hitler
Straße II rechts. Ring 9710 ges. Vereinigte Färbereien

Krrioheriunen örinerinnen u. Wäschereien, Halle, Barbarastr. 2a
Ehrl., sauberes Mädchen für Ge-schäftshaushalt, auch alleinstehende

Frau, zur Unterstützung i. Geschäft
und Haushalt gesucht. Otto Wirth-
mann, Vitzenburg a. U

ges.

Telefonistin sowie Zimmermädehen
Hotel Hohenzollernhof, Halle
Hindenburgstraße 65.

Kinderfräulein, ebrlich, freundl.
in größ. Haushalt zu vier Kindern
und Mithilfe im Haushalt bei Fam.-

Schwetschkestraße 1.

Buchhalterin für Großlandwirtsch-
mit Nebenbetrieben bei freier Stat.
zu sof. oder später ges.
mit Zeugnisabschrift., Lebensl. und
Lichtb., erb. unt. D 485 an Anzeig.-
Vermittlung Dankhoff, Halle (S.),

Bewerb.

Anschluß gesucht. Ausf.
unter W 21 an MNZ.

STELLENGESVCHE
Mittelschülerin, 16 J., sucht 1. 4.

Pflichtjahrstelle. Ang. KI 4243 MNZ.

Bewerbg.

Persönl. Vorst. 10--12
burger Straße 163/164.

Junges Mädehen für Lager und
Warenausgabe sofort od. bald ges.

Bader
Co., Elektro-Großhandlg., Merse-

Uhr.

Dame sucht Lehrstelle als Fotografin.
Möchte gern nur e Tage ar-
beiten, da noch Kind vorhanden.
Ginge auch als Volontärin. Zuschr.
KIl 4264 an MNZ.

od. bald ges.
burger Straße 163/164.

Frau für Büroreinigung in den
Früh- oder Abendstunden tägl. sof.

Bader Co., Merse-

Junger Votogratf sucht lohnende
Nebenbeschäftigung im Fach. An-
gebote M 1049 an MNZ.

Tafelklavier 125,--, 2 Kindersessel,
Tisch (Peddig) 20, Rodelschlitten
15, Rollschuhe 10. Kinder-
schaukel 6, ABC-Schulsachen und
Spielz. 15, Fischer, Bertramstr. 18.

Nordlandschneeketten verkäuflich,
25, RM. Ruf 331 65.

KAUFGESU“UCHE

Elektr. Heizkörper 20, gegen
Herrenschuhe (44). Angebote unter
I 4255 an MNZ.

Auszugtiseh, oval, dkl. Eiche, 40,--,
tauscht gegen runden Auszugtisch.
Angebote M 1022 an MNZ.

Hellgr. Kostüm, 42/44, 35,--, bunt.
Sommerkleid 42/44, 30, gegen zwei
Stores. Angebote Ra 3332 an MNZ.

Offiziersumhang (Heer) für arm-
verwund. Offizier (Gr. 1,72, Normal-
figur), der keinen Mantel tragen K.,
dringend gesucht. Angebote an
Dr. Gose, Zietenstraße 23.

Tausche Brautkleid Gr 42, 40,--,
schl. Fig., gegen Damenstiefel G. 38.
Angebote Kl. 4232 ah MNZ.

Damenrad 40, gegen Radio zu
tauschen. Angebote M 1029 an MNZ.

Radio, 220 V., guterh., zu Kaufen ge-
sucht. F. Erge, Wettin a. Saale,
Aschenberg 272.

Johanna Spyri: Heidis Lehr- und
Wanderjahre (geb.), guterhb., zu Kf.
gesucht. Angebote W. 122 an MNZ.

Einspänn. Schlitten, guterhb., sof.
zu Kaufen gesucht. Angebote an
Adolf Körber, Gerbstedt Mansfelder
Seekreis), Gottesackerweg 3.

Knaben-Wintermantel, guterhalt.,
20, Hose 5, Hemd 5, gegenOberbett zu tauschen. Angebote unt.
M 1033 an MNZ.

Biete br. Schnür(Sehlittschuhb)-
stiefel, Gr. 371/2, 20, fast neu,
Goldabendschuhe, h. Abs. Gr. 38!/2,
10, od. Bademantel. Gr. 42. 25,
Suche D. -Reitstiefel Gr. 38. Angeb.
W 159 an MNZ.

Weiß. Berufsmäntel zu kaufen ge- VERMIEFTUNGENsucht. Zuschriften KI 4249 an MNZ.
Kaufe alte Gebisse. Zuschriften

KIl 4248 an MNZ.
H. Taschenuhr, gutgehend, gesſicht.

Kunze, Kanena, Bahnhaus.

Schlafstelle frei. Königstr. 73, I. r.
Möpl. Zimmer für junge, berufstät.

Frau oder Fräulein in Diemitz frei.
Zuschriften Ra 3368 an MNZ.

Eschstruth-Romane, Hofluft und
Majoratsherr. Angeb. Ra 3339 MNZ.

Farbig. Brautkleid (42) zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 3342 an MNZ.

Wandschoner und Sofakissen ges.
Angebote Ra 3345 an MNZ.

Lautsprecher, guterhalten, gesecht.
Karl Kraft, Gr. Brunnenstraße 40.

Büromantel zu kaufen gesucht. An-
gebote Ri 1482 an MNZ.

Kleinbild Kamera, Asgfa-Karat,
ringend zu kaufen ges, Petersen,

KAeubere Delitzscher Straße 19/20.
1 Stores 25, Herren-Arbeitsschuhe

(43) 18, Knickerbocker 12, gr.Puppenstube 20, gegen Schiffer-
Klavier, Armbanduhr, Kleiderstoff
od. Schlafanzug. Ang. Ri 1486 MNZ.

D.-Debergangsmantel (48) zu Kf.
gesucht. Angebote Ri 1485 MNZ.

Schulranzen f. Knaben zu Kauſen
gesucht. Angebote Ri 1484 MNZ.

Gebr. Spitzentanzschuhe (39--42)
gesucht. Angebote Ra 3337 MNZ.

Offiziersuniform (Heer) sofort zu
Kaufen ges. (Stiefelhose, Feldbluse,
Ledermantel. Extrarock). Grosse,
Geseniusstraße 2

Glasschrank, halbrunden Kl. Tisch
und Spiegel (alles Mabagoni) ges.
Angebote M 1003 an MNZz.

Pianos und Vlügel zu Kaufen ges.
Maercker Co-, Universitätsring 1,
am Stadttheater (Fernruf 297 32).

Rodelschlitten zu kaufen gesucht.
Angebote Ra“ 3348 an MNZ.

Kleiner elektr. Warmwasserbe-
reiter 2. K. ges. Ang. Ra 3350 MNZ.

Bilanzbuechh., Kassierer, Sachbearb.

Getreidegroßhandlung,
tagskraft, für sofort

Gewandte Stenotypistin f. meine
HalbAn

evtl.
gesucht.

gebote W 117 an MNZ.

44 J. alt, sucht sof. pass. Wirkungs-
Kreis. TO. A, Industrie, Buchst., fr.
Beruf. Angebote Ra 3351 an MNZ.

Für weine Tochter welche Ostern
Saubere Hausgehilfin mit Koch-

Kenntnissen für Haushalt sof.
Frau Werther, Reilstraße 97/98.

ges.

die Schule verläßt, suche Stellung
als Haustochter, ist auch Kinderlieb.
Angebote W. 134 an ANZ

güch auswaärts.
Hindenburgstraße 13.

Frau, 34, mit 6j. Mädel, m. Witwer
oder Dame die Wirtschaft führen,

Fenske, Könnern S.,

Solid. Hamburger Khepaar sucht
Stellung als Hausmeister i. Bürohaus
od. Privat. Gute Zeugnisse vorhand.
Richard Sela, Hamburg-Altona, Hol-

15-—20

Capenaer Weg.

Ehrk., fleiß. Mädchen v. Lande.
J., für Haus- u. Gartenarbeit

zum 1. Februar gesucht. Kurt Hein-
rich, Gartenbau, Halle (Saale), Am

stenstraße 174.

Hauptbuchhalter sucht Nebenbe-
schäftigung. Angebote Kl 4290 MNZ.

Kaufmann, bisher selbständ., sucht
Stelung als Geschaäftsführer, Abtei-

arbeiten, einschl.

oder später ges.

ansprüch.

Merseburger Straße 15

Kontoristin, mit allen vork. Büro-
Stenografie und

Schreibmaschine, vertraut, für bald
Ang. mit Lebensl.

Zeugnisabschr., Lichtb. und Gehalts-
erbittet: Gesellschaft

Landeskultur GmhH., Halle (Saale),
8.

für

lungsleiter usw. Ang. Kl 4286 MNZ.
Bilanzbuchhalter, m. Kontenpl. u.

Buchungsmasch. vertr., langj. Tatigk.,
sucht z. 1. 2. selbst. u. dauernden
Posten. Angebote M 1041 an MNZ.

Köchin, 36 J., s. Stellung. Werkküche
bevorzugt, da zuletzt in Großküche

Dame (55 Jahre)

Unabhängige Frau oder Frl., er-
fahren in Krankenpflege,

sofort
Zuschriſten Ra 3334 MNZ.

für leid.
gesucht.

tätig gew. Angeb. Ra 3370 an MNZ.
Pflichtfjahrstelle f. m. 16j. Tochter,

welche Ostern die 2jähr. Handels-
schule verl., ges. Ang, KI 4298 MNZ.

oder später gesucht.
außerhalb Kann Kost
gewährt werden.

Lernende Verkäuferin für sofort
Für Mädel v.
u. Wohnung

Erich Pietsch,
Kolonialwaren, Germarstraße 7.

Mädchen, welches Ostern die Schule
verläßt, sucht Pflichtjahrstelle. An-
gebote Kl 4299 an MNZ.

Suche für meine 16jährige Tochter,
welche Ostern die Mittelschule ver-

für Haushalt ges. B.
leutnant, Kaiserstraße

Junges Mädchen wegen Verheira-
tung der Hausangestellten baldigst

Oberst-rode.
9, II.

läßt, in gut. Hause Pflichtjahrstelle.
Zuschriften Kl 4287 an MNZ.

Kaufm. Gehilfe (Industrie), 21 J.,
sucht geeignete Stellg. z. 1. 4. 43

sof. ges.

unsere Hauptstelle,

Halle.

Reinemachefrau für unsere Zweig-
stelle Trotha. Magdeburger Str. 19,

Beschaäft. tägl. 3 Stunden.
Bewerb. sind mündl. zu richten an

Rathausstr.
(Sekretariat). Die Stadtsparkasse zu

m. Aufstiegsmöglichkeit. Angebote
W 126 AMNZ.

Mädel, 1412 Jahre, sucht zum 1. 4.
Pflichtjahrstelle, wo es zu Hause

5 schlaf. Kann. Ang. Kl 4304 an MNZ.
Handelsschüler sucht für Ostern

1943 Stellung als Kaufm. Lehrling.

gesucht.
Weinbergweg 7, Ruf 3

Hausgehilfin für sofort oder später
Frau H. Scholl, Halle (S.),

32 64.

Zuschriften Kl 4321 an MNZ.

VERKAUFE
Antritt gesucht.
Reilstraße 134.

Tüchtige Hausgehilfin zum bald.
Dr. Haase, Halle, Zum Bau für Stall, Gartenlaube od.

dgl. verkaufe 10 Zementfaserplatten,
Weibl. Arbeitskräfte für mechs-

nischen Betrieb zur Anlernung für
leichte Arbeiten sofort ges.
sche Manometerbau-Gesellschaft G.
m. b. H., Krondorfer Straße 7a.

Halle

80, 2/21, 25. Anfr. W 153 MNZ.
Wetterfahne, gute Lagerung, erst

Kurze Zeit in Betrieb, 180, zu
verkaufen. Angebote Ri 1492 MNZ.

Tisch u. 2 Stühle zu verkaufen,

Weinstuben zu sof. 0
Franz Träger,
nische Str. 23.

Aufwartung für Laden, Büros und
ges.

Ran
d. spät.

Weingroßhäl.

35, Zuschriften Kl 4272 an MNZ.
Schlitten mit Lehne 6, Kleider-

büste 5,--, Blumenkrippe weiß 10,--,
Eßzimmerlampe 10, zu verkaufen

Riebeckplatz.

Tüchtige Putzfrauen und Platz
anweiserinnen stellen ein CT. am

od. gegen Gasbackherd zu tauschen,
Zahble zu. Zusehr. KI 4277 an ANZ.

Herrenrad 75, bereiſt, verkauft.

Nähe Reileck, täglich
gebote M 1030 an MN.

Aufwartung, 1--2 Std., auch läng.,
Angesucht.

Z.

Angebote M 1040 an MNZ.
H.-Nähmaschine (altere) 40, verk.

od. tauscht gegen D. Stiefel 39 od.

Naäbe Reileck.
Tagesmädchen dringend gesucht.

Ang. M 1031 MNZ.
Stiefeletten (439). Angebote unter
Ra 3360 an MNZ.

Reinemachefrau für halbe Tage für
sof. ges. Otto Krödel, Gr. Ulrichstr. 2

Rohrplattenkoffer, größ. neuwert.,
40, Speisezimmerkrone 40,--, größ.

Pflichtjahrmädchen f. Landwirt
schaft zum 1. 4. 43 gesucht. Lina
Hoffmann, Reideburg, Wiesenstr. 4.

Oeldruck m. Goldrahmen 50, Man-
dola (Thr. Waldzither), neu, 60,
Guitar-Zither m. Unterlegnoten 25,
Geige m. Kasten, ohne Bogen, 60,

an die Ala, Leipzig C 1

Privatsekretärin für Verkaufsleiter
Markenartikel in Halle ges.

Gute Arbeitsräume, interess. Tätig-
Keit. Angebote m. Bild unter L. G. 43

Kindertisch u. Bank 8,--. Zuschr.
unter W 144 an MNZ.

Eis. Stubenofen 45,-—, elektr. Heiz-
ofen 20, Hellmuth Werner, Frei-
roda über Delitzsch Nr. 12.

unter Kl 4268 an MNZ

Frau, ältere, unabhängige u. ehrliche,
zur selbständigen Führung frauen-
losen Haushaltes gesueht. Zuschr.

Kinderbett, 702140, f. 28, zu ver-
kaufen. Zuschriften Ra 3387 MNZ.

Seal-Muff. neu, modern, 35, zu
verkaufen. Zuschr. Ra 3388 an MNZ.

Hausgehilfin für sofort gesucht. Zu-
schriften unter Ra 3346 an MNZ.

Kinderwagen, gummibereift, 30,--,
zu verkaufen. Zuschr. KI 4309 MNZ.

Aufwartung 2mal wöchentl. gesucht.
Hindenburgstraße 64, II.

Stahlmatratze, guterh., für 25, zu
verkaufen. Zuschr. KI 4302 an MNZ.

Industriebetriebes sof.
möglk. ist gegeben.

Telefonistin für die Zentrale eines
ges.

Bew.
Anlern- h.
sind zu

richten H. 30 130 an Ala, Berlin W. 35

Batteriegerät 60, Radioteile 1,
10, 50 Reagenzgläs. f. Anodenb.

5, Gräber. I ange Str. 7, H. II.,
von 12 bis 14 Uhr.

Brautschuhe, Gr. 41, zu kaufen od.
leihen ges. Zuschr. Kl 4266 MNZ.

Lagerraum, etwa 200 qm betonierte
Bodenfläche, trocken, elektr. Licht,
geräum. Hof u. Toreinfahrt, Nähe
Halle, zu vermieten. Anfragen unter
W 146 an MNZ.

MIErGE S CGHe
Jg. Frau mit zwei Kindern sucht
Wohnung. Angeb. Kl 4239 MNZ.

VERANSTAuTUNGEN
Stadttheater. Heute, Freſtag, 19 bis

22.15 Uhr, 9. Vorstellung Freitag-
Stammkart. A: Erstaufführung „Der
Kreidekreis“, ein Spiel aus dem
Chinesischen von Joh. v. Guenther.

Sonnabend, 14.30--17 Uhr, „Goldmarie
und Pechmarie“ (ausverkauft). 19
bis 21 Vhbr: 1. Ballettabend. „Be-
sehwingt und heiter.“

Steintor-Variete (früher Walhalla-
Theater). Täglich 18.45 das große
Programm mit intern. Artisten Auch
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag
nachm. das volle Abendprogramm.
Vorverkauf täglich von 10-16 Uhr
bis 24. Januar im voraus.

VUfa- Theater. 4. Woche. Der dram.
Uſa-Farbfilm „Die goldene Stadt
mit Kristing Söderbaum. 2.00, 4.50,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 1112.

Dfa- Theater. Sonnabend, 16. Jan.,
12.00, u. Sonntag, 17. Jan., 10.45:
2 Märchenfilmvorstellungen „Sechnee-
wittehen und die 7 Zwerge“, und
Kaspar und sein Freund Seppl in
dem Kasperfilm „Die Zauberkiste“.
Kinder ab 30 Pf., Erw. ab. 60 P.
Vorverk. nur Sonnabend u. Sonntag
10-—-12. Veranst. Jugendfilm ILeizig-

Rili, im Ritterhaus. Wochel
Geliebte Welt. 2.20, 4.50. 7.40.

Vorv. 11--12. Igdl. äb. 14 J. zugel.
Rili, Waisenhausring. „Das in-

diseche Grabmal.“ 2.20, 4 50, 7.40.
Vorverk. tägl. ab 1 Uhr. Sonnabd.
u. Sonntag 11--12 Ohr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.

CT. Riebeckplatz. Täglich „Tod-
feinde“. Jugendliche über 14 Jahre
zugel. 2.05, 4.40, 7.40. Vorverk. 11012

Herr in leitender Position sucht s0-
fort gutmöbl. Zimmer, mögl. Nähe
Bahnhof. Angeb. W 130 an MNZ.

Größeres möbl. Zimmer für ein
weibliches Gefolgschaftsmitglied in
Halle od. Ammendorf für möglichst
sof. ges. Schriftl. Ang. erb. unterJ. 490 an Anzeig. Vermittlung Dank-
hoff. Halle-S.. Schwetschkestraße 1.

Möbl. oder leeres Zimmer von
junger berufstätiger Frau gesucht.
Zuschr. Ra 3338 an MNZ.

Suche 12 leere Zimmer in oder
außerhalb Halle. Ang. I 4251 MNZ.

Suche 2 leere Zimmer in od. außer-
halb Halle. Angeb. R 4250 MNZ.

Möbl. Zimmer mit Zentralheizung
sucht Studierender. Angeb. W 125
an MNZ.

Möbl. oder leeres Zimmer für 2wel
Personen gesucht, auch ohne Bett
wäsche. Angebote W 128 ANZ.

2 leere Zimmer oder Kl. Teilwoh-
nung sucht berufstätige junge Frau
dringend zum 1. 2. oder 1. 3. Koch-
gelegenheit erwänscht. Angebote
Ri 1487 MNZ.

Reichsbahnangestellte sucht söf.
möbl. Zim. Angeb. Ra 3343 MNZ.

Zimmer, ſteilmöbliert oder leer, ab
sofort oder 1. 2. 43 gesucht. Zu-
schriften Kl 4254 MNZ.

H.-Armbanduhr zu Kauf. gesucht.
Zuschriften Kl. 4259 an MNZ.

Wohnzimmer EKinrichtung, gut-
erh. z. Kauf. ges. Ang. Kl 4253 MNZ.

Trauerhut, nicht zu Kklein, dringend
gesucht. Zuschriften Kl 4278 MNZ.

Platten- oder Rollfilmapparat,
629, mind. Optik 4,5, zu kaufen
gesucht. Angeb. Ra 3310 MNZ.

Handwagen in einwandfr. stabilem
Zust. ges. Magdeburg Werther,
Eisengießerei, Halle, Paul-Riebeck-
Straße 20/22.

Alt- und Ahbfalistoffe. wie Papier,
Akten Lumpen Knochen Eisen.
Metalle. Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11 But 224 09

EFilt! Offz.-Degen, etwa 95 em lang,
ges. Hptfd. O. Scheibe, Res.-Laz II,
Finanzamt.

Geigenkasten für Geige zu kauf
gesucht. Angebote W 120 an MN2

TAUSCHGESVUCHE
Radio, 5 Röhren, fast neu, Wechsel-

strom (250, gegen Gleichstr. oder
Allstrom-Gerät zu tauschen gesucht,
Angeb. S 100 MNZ2-Agentur Könnern.

Möbl. od. teilmöbl. Zimmer es.
Zuschriften Ra 3336 an MNZ.

Junges Thepaar sucht sof. möbl.
Zimmer, evtl. auch in Umgebung.
Angebote Ri 1483 an MNZ.

Junges Mädel sucht sofort oder
später möbl. Zimmer. Bettwäsche
stellbar. Zuschriften Kl 4242 MNZ.

wontunc s aus c
Biete: &2immer-Wobnung, Käche,

Bad, IKkl., Zentrum. Suche: sonnige
2—3-Zimmer-Wohnung, Küche, IKl.,
evtl. Bad. Zuschr. Ki 4269 a MNZ.

Biete Hausmannswohng., Stube,
Kammer, Küche, i. Zentrum, miete-
frei, wenig Arbeit. Suche Stube,
Kammer und Küche mit
Zuschriften KI 4271 MNZ.

Biete im Süden schöne sonnige 4-
Zimmer-Wohnung, Bad, IWRK., Log-
gia; suche gute 6-2immer-Wobnung
(nicht Norden). Ang. Kl 4241 MN2

Junge Frau tauscht baldigst 2 2Zi.
u. Küche in Nietleben oder Dölau
Biete ein großes leeres Zimmer in
Nietleben. Angeb. Kl 4240 an MNZ.

Biete Dölau gr. Stu., Kü., Dachka.
Keller; suche in Halle 3--4-2i.-Wohb-
nung. Angebote Ra 3358 an MN7

Korridor.

D. Wintermantel, Gr. 48, guterh.,
zu Kaufen gesucht, gebe 4 Pfd. gute
Gänsefedern (25,--) ab. Zuschriften
an Erge, Wettin /S., Aschenberg 272.

Rodelschlitten gegen 1 Paar fast
neue H.-Schnürschuhe, Gr. 40, 10,
Zahle evtl. zu. Rockendorfer Weg 81.

Harmonium mit Bank, 200,--, geg.
Pelzmantel (44). Ang. Ra 3347 MNZ.

Halbgummiüberschuhe (36) 4,
verkauft od. tauscht geg. Kleidungs-
stück. Tholuckstraße 27, I.

Tausche 1 Paar D.-Pumps Gr. 39, h.
Abs. 10, gegen Ski- od. Trainings-
hose, Gr. 44, schl. Fig. Zuschriften
Kl 4267 an MNZ.

Schw. Pumps Gr. 37, Blockabsatz,
neuw., 9, gegen Schuhe Gr. 38 od.
D.-Wintermantel o. D.-Sommermantel
Gr. 44 zu tauschen gesucht. Angebote
KIl 4262 an MNZ.

Strickunterrock, neu, Handarbeit,
reine Wolle, Gr. 44/46, 45, gegen
n. neuen od. neuw. D.-Wintermantel
Gr. 44 zu tauschen gesucht. Angeb.
Kl 4263 an MNZ.

Lautsprecher, Freischwinger, 20,--,
gegen Radio (rep.-bed.) oder Röhren.
Angebote Ri 1488 an MNZ.

Laufgitter 10, gegen Luftanzug od.
Strandhose. Angebote Ri 1490 MNZ.

Stab. KLinderwagen mit Aatr.,
Riemenfed., 25, gegen 2 Bettbez.
m. Kissen. Angebote Ra 3341 MNZ.

Neue Breecheshose, Bundw. 100,
30, gegen Langstiefel 44/45, evtl.
Zuzahlung. Schleif, Friesenstraße 11.

Suche 3 Zimmer, Küche, Bad, IKI.,
1. oder 2. Etage (nicht Zentrum)
Biete 4 Zimmer. Küche, IKI., 1. Ftg.,
i. Süden. Zuschriften Kl 4279 MNZ

VERLOBREN GEFONDE
Sehw. Brillenetui verl. Abzugeben

Laurin, Franckeplatz 1,. K. W. A.
2 Schlüssel am Ring Reileck verl.

Gegen Belohnung abzugeb. bei Leh-
mann, Richard-Wagner-Straße 58.

Seidentuch, br. gemust., Mittwoch
zw. Hauptpost und Steintor gegen
2 Uhr vyerl. Abzugeb. gegen Belohn.
Grobe Steinstraße 70. Laden.

Handtasehe mit größ. Geldbetrag i.
Schuhhaus Dasbach liegengelassen.

Leder- Portemonnaie Montag gegen
Abend Kaffee König bis Markt ver
Da Andenken, hohe Belohnung zuge-
sichert. Krause. Vogelherd 12.

Schäferhund als Findling im Tier-
asvl des Tierschutzvereins.

T. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg! „„Die heimliche Gräfin
Jugendliche über 14 Jahre zugelass.
2.05, 4.40. 7.30. Vorverkauf II--12.

CT. Schauburg. 2. Woche! Heinr.
George in „„Sehieksal“. Jgdl. nicht
zugel. 2.00, 4.40, 7.30. Vorv. ab 1.00.

Oli, Steinweg 12. Täglich 4.45 und
7.15 Uhr der iustige Fihm „Sonnfags-
kinder“ mit Joh. Riemannn. Theo
Lingen, Rud. Platte, Grete Weise u. a.
Sonntags Beginn 2.30, 4.45 u. 7.15.
Vorverkauf werktigs ab 5 Uhr für
7.15 Uhbr; sonntags von 11-12 ünd
ab 2 Uhr. JIgdl. über 14 J. zugel.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
In Wiederaufführung „Mutterliehe“.
Beginn tägl. 2.00. 4.45. 7.30, Kassen-
öffnung 1.30 Uhr. Vorverkauf für die
2. und 3. Vorstellung ab 2.15 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.Am Sonnabend 16. Jan., 2.00. und
Sonntag, 17. Januar, 12.00. Märchen-
vorstellung Die Heinzelmännchen
„„Der Wolf und die sieben jungen
Geislein“ und Die blaue Blume im
Zauberwald“,. Vorverkauf bis 15.
ab 3.06 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Freitag bis Sonntag Große Märchen-
vorstellung „Hänsel und Gretel“.
Anfangszeiten: Freitag u. Sonnabend
2.30, Sonntag 12.30 und 2.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 29.
„Brüderlein fein“, Kulturfilm,
Wochenschau. Für Jugendliche über
14 J. zugelassen. 5.00 u. 7.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute.
„„So ein Früchtehen“ mit Lucie Eng-
üüsch, Maria Andergast, P. Hörbiger
u. v. a. Jgdl. über 14 J. zugelassen.
Vorstellungen 5.10 und 7.40 Uhr.
Vorverkauf ab 3 Uhr.

Burgtheater. 19 Uhr der große
Schauspieler- Film. Komödianten“.
Jugendliche Oöber 14 J haben Zutritt.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusik.

Gildenhaus St. Nikolaus, Große
Nikolaistr. 97/11. Jeden Sonnabend u.
Sonntag Konzert. Täglich die preis-
werfen Mittag- und Abendessen

Kaffeehaus Franke. Gr Steinstr 23,
Dienstag geschlossen.

KRAFTOUVRCHFBEUD G
Volksbildungsstätte

Schönes Hausgerät.“ Lichtbildervor-
trag v. Architektin Marianne Welzel,
Halle. Freitag. 15. Jan., 19 30 Uhr,
Saal der Volkshbildungsstätte. Doro-
theenstr. 1 Karten zo 0,50 RM erh.
Dichterlesung des Lessing-Preisträgers
Kurt Arnold Findeisen“ Montag,
18 Jan. 19.30 Uhr Haus an der
Moritzburg. Karten zu I. RM erb.

VEREINSNACHRICHTEM
Schachklub „Turm 1930 Spiel-

lokal jetzt Rest. Mars-la-Tour, Große
Ulrichstr. 10. Spielabend: Montags
19.30 Uhr. Schachspieler willkommen
Zum Wettkampf gegen Wacker leip-
zig am 17. 1. treffen sich alle teil-
nehmenden Schachkameraden 7.30
Uhr Hauptbahnhof.

Frontkameradschaft 1914/18 im
NS. Reiechskriegerbund. Am
Sonntag. 17. Jan. findet in der Gast-
stätte Sankt Nikolaus“ um 15 Uhr
unsere ordentliche Jahreshauptver-
sammlung statt. Alle Kameraden
haben zu erscheinen. Dienstanzug,
Kleine Ordenssechnalie. Krieger-
Kkameradschaftsführer Pg. E. Lehr.
Schillerstraße 48.

uNTEGRBICHI
VERMISCHTES

Wer beaufsichtigt Schularbeiten
für Schüler 2. Klasse Oberschule?
Aelterer Schüler bevorzugt. Nähe
Zoo. Angebote W 138 an MMNZ.

Näherin sucht Wäscheausbessern
Angebote KI 4300 an MNZ.

Welche Schneiderin arbeitet ein
Kleid? Zuschriften KI 4297 an ANZ.

Fräulein nimmt noch Heimarbeit an.
Zuschriften Kl 4301 an MNZ.

Biete gr. Rodelschlitten 7, suche
Kleinen. Weißenburgstraße 18, p. r. TIERMARKT

Tausehe neuen Rechenschieber Faber
„Disponent 1/22a, 21, gegen neuw.
Nachttischlampen. Ang. M 1035 MNZ.

Tausche Goertz Fernglas 45, gegen
mittelgr. gut. Handkoffer. Ruf 295 77

Suche Schreib- oder Nähmaschine,
mod. Staubsauger; biete gutes Fahr-
rad 100, neue Speisezimmerlampe
35, Angebote BRa 3344 an MNZ.

Schlittschuhe, Gr. 39, 5, hohe
schw. D.-Schlittschuhbstiefel, 38/39
10, reparaturbed. Knaben-Halb-
schuhe, 39. 3, Herr. -Lackschuhe.
41, 10, weiß. Kd.-Pelzkraw., 5,
H.-Sporthut, 55, neuw. 8, gegen
D. -Halbschuhe, fl. Abs. 39, oder H.
Lederhandschuhe, Gr. S. oder H.-
Pullover, Gr. 44 od. 50. zu tauschen.
Angebote M 1036 an AMNZ.

Rassehunde kauft Becker, Halle S.
Wolfstraße 24.

Junges schwarz. Kätzchen ges.
Angebote M 1057 an MNZ.

Ab Freitag stehen junge, schwere,
hochtrag. und frischmelkende Kühe
preiswert zum Verkauf. Bayrische
Zugochsen treffen voraussichtlich
Dienstag ein. Albert Beyer, Schkeu-
ditz. Fernruf 369.

2 Luchs-Täuber 42 gegen Taäubin
gesucht. Kaltenborn, Löbejün
Kämnitz 1.

Zuchthäsin zu kaufen gesucht. An-
gebote W 149 an MNZ.

Scottch-Terrler Rüde) in gute
Hände zu verk. Zimmermann. Niet-
leben -Gartenstadt, Gustloſfstraße 7.

Italiener erteilt italien. Privatunter-
richt. Zuschriften Kl 4280 an MNZ.

Tanzsehule Wally Beck., Grobe
Veinstraße 18. an der Hauptpost.
Ruf 33730. Neue Kurse beginnen.
Einzelstunden jederzeit.

Wer erteilt Schüler Kl. 4 Nachhilfe
in Mathematik und Latein? Zuschr.
Kl 4317 an MNZ.

GESCHAFTI FEMSFEH VNGEM

Stottern. Prosp. frei. Institut G.
Naeckel. Berlin-Ch. Dahlmannstr. 22.

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenv ja,
erbitte icb hhr Angebot Ruf 361 76.

Skipka. Tandwebrstrabe 21. am
Riebeckpiate 40 and. Verkgut.

Bei Schnupfen tritt meist eine
Verstopfung im Nasenrachenraum
ein. Diese lästige Erscheinang wird
oft durch Klosterfrau-Schnupfpulver
behoben. Auch andere Beschwerden,
die als Begleiter des Sehnupfens auf-
treten. bekämpft man damit Kloster-
frau-Schnupfpulver wird aus wirk-
samen Heilkräutern von der gleichen
Firma bergestellt die den Kloster-
frau-Melissengeist erzeugt Verlangen
Sie Klosterfrau-Schnupſpulver in der
nächsten Apotheke oder Drogerie.
Originaldose zu 50 Pfg Anhalt etwa
5 Gramm) reicht monatelang aus. da
kleinste Mengen genügen.
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